7 zenftunden verſchied Se. Excellenz der Chef, Pra, 
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Breslan, den 6. October. — Heute in den Mors 
ident des Ober Landes Gerichts von Schle⸗ 
len, Herr Carl Ehrifiian Wilhelm Philipp 
Baron v. Falkenhauſen, Ritter des Rothen Adler 
Ordens zweiter Klaſſe, im 76ſten Jahre feines Lebens. 


Bereits am 9. Februar 1829 hatte derſelbe fein 50jäh⸗ 


riges Dienſtjubilaͤum gefeiert. Allgemeine Theilnahme 
betrauert den Verluſt des fo Hochgeachteten; feine lang⸗ 
Jährige unermuͤdete Wirkſawkeit ſichert fein Andenken 
Allen, die das Gluͤck hatten, fein thaͤtiges Leben 
und. feine vielfachen Verdienſte würdigen zu konnen, 


Berlin, dom 5. October. — Se. Excellenz der 
Wirkliche Geheime Rath, außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Miniſter bei Sr. Majeſtaͤt dem Kö⸗ 


nige der Franzoſen, Freiherr von Werther, iſt von 
Muͤnchen hier eingetroffen. 


Am 15. November wird der naͤchſte Communal, Land, 
tag der Kurmark in Berlin, und der nächſte Communal— 
Landtag der Neumark in Kuͤſtrin eröffnet werden. Die 


Kreiſe und Gemeinden haben die Gegenſtaͤnde, welche 


fle zur Sprache zu bringen wuͤnſchen, den Vorſitzenden, 


Domberrn von Erxleben auf Seldelang und Landrath 


von Waldow, anzumelden; die Koͤnigl. Behoͤrden aber 
ſich deshalb bei dem Ober Praͤſtdenten der Provinz 
Brandenburg, von Baſſewitz, zu melden. 8 


Nach den amtlichen Zaͤhlungen der Einwohner im 


Preußiſchen Staate enthielt derſelbe 1819: 11,084 993 


Einw.; 1822: 11,664,133 Einw.; 1825: 12,256,725 
Einw.; 1828: 12 726,110 Einw.; 1831: 13,038,960 
Einw.; 1834: 13,510,030 Einw; jebesmal am Schluß 


No. 234. Mittwoch den 7. October 1835. 


det, als Geſchenk erhalten. 


wan den Namen der hohen Geberin, 


der Jahre und mit Ausſchluß Neuchatels, zuletzt mit 
Sinrechnung des Färftenthums Lichtenberg von 35,256 
Seelen. Die durchſchnittliche jährliche Vermehrung be⸗ 
tug alſo Ir; pet. Wenn man annehmen will, daß 
deſe Vermehrung in demſelben Maaße zunzmmt, fo. 
würde am Schluſſe dieſes Jahres die Einwohnerzahl 


des Preuß, Staats, ohne Neuchatel, ſich auf 13 866,328 


belaufen. 5 f 
Die evangeliſche Kirche des Königlichen Invallden ⸗ 
hauſes hierſelbſt hat bei Gelegenheit des in dieſem 


Jahre ſtattgehabten Reſtaurations Baues derſelben von 


einem ihrer Gemeindeglieder, zum Gebrauche bei der 


Beier des heiligen Abendmahls, eine Wein⸗Kanne und 


einen Kelch nebſt Brod⸗Kapſel und Patene, ſämmiliche 
Gegenſtaͤnde in Silber gearbeitet und inwendig vergol 
Zugleich empfing die Kirche 
von derſelben Hand ein auf der hleſigen Koͤnigl. Ei 
ſengießerei gefertigtes Taufbecken Poſtament mit einem 
dazu gehörigen Taufbecken aus Guß Eſſen. Sie beſitze 
außerdem eine füberne Tauſſchüͤſſel, welche durch die 
ſeſtliche Veranlaſſung, bei der dieſelbe geſchenkt wurde, 


ein beſonders theures Vermaͤchtniß für die Kirche iſt. 


Die Schüffel führt in Engliſchen Schriftzuͤgen auf dem 
Rande der Vorderſeite die Umſchrift: „Zum Lobe Got⸗ 
tes vor den Erfigebornen Printzen von Preußen. Ber⸗ 


lin den 3. Auguſtus 1770.“ Auf der Kehrſeite lieſt 
Das Danziger Dampfboot enthält 8 Die 
Kaiſerl. Ruſſiſchen Truppen werden, neueren Nachrich⸗ 
ten zufolge, am ten und 8, October hier eintreffen, 
Am Sten ſoll der bereits gemeldete große Ehrenball im 
Saale des gruͤnen Thores ſtattfinden, und Tages da: auf 
die Einſchiffung bewirkt werben. Es bleibt hierbei sin 
Anhalten des ungewoͤhnlich freundlichen Herbſtwetzers 


Y 


gu wänſchen, um ſo mehr, als die hier bekanntlich lau / 


Seefahrzeuge mitunter mehrere Tage verhindern. 


nenhaft einmetenden Herbſtſtuͤrme das Auslaufen der 
Am 12, September Müsste in der Macht der fübliche 
hart an dem Memelſtrome gelegene Theil des Nombi⸗ 
nus, welcher den hoͤchſten Punkt des Ufers bildet, unter 
donneraͤhnlichem Geröfe und heftiger Erſchuͤrterung der 


Umgegend in die Tiefe hinab, und hob gleichzeitig, ohne 


den an feinem Fuße führenden: Randweg, der ſich nur 


wenig uber den Waſſerſpiegel erhebt, im Geringſten zu 


verletzen, das daran ſtoßende Flußdett aus der Hier bei⸗ 
nahe bodenloſen Tiefe anter ſchausrlichen Zerklüſtungen 
zu einem faſt 20 Fuß hohen Damme herauf. Man 
geht uuf dem von beiden Seiten gleichſam eingewallten 


Wege zwiſchen Bildern ſchreckenhafter Verwuͤſtung, und 
begreift nicht, wie derſelbe, hier von dem einſturzenden 


Ufer, dort von dem herauftfeibenden Flußbette ſo nahe 
bedroht, hat unverſehrt bleiben Finnen. Die noch vor 


ragende Maſſe des eingeſtuͤrzten Ufers iſt durchweg faft 


in gleichlaufenden Riſſen geborſten. Das herausgetrie⸗ 
bene Flußbett, zum Theil dunkle Lehm und Lettſtuͤcke in 
allen moglichen Geſtalten aneinander gereihet und ſchauer⸗ 
lich klaſſend, zum Theil heller Sand in blaͤttera⸗ tig 
Schichten geborſten, bietet mit den berausgehobener 


3 Steinen, Stalaktitenbloͤcken, kleinern Sandſteinformatio 


nen und weiten Muſchellagern einen ganz eigenthuͤmlichen 
Anblick dar. Mit einer außerordentlichen Schnelligkat 
muß dieſer Wall herausgehoben worden ſeyn, da man: 


i eine Menge Fiſche, die nicht Zeit zur Flucht behalten 
hatten, auf dieſem zurückgeblieben und auch auf den Weg 


1 


vom überſtroͤmenden Waſſer geſchleudert, noch befunden 
hat. Fragt man, wo die losgeriffene Maſſe, die auf 
1000 Fuß Länge, 50 Fuß Breite und 80 Fuß Hoͤze 
angeſchlagen werben kann, Raum gefunden habe, da ſie 
doch nicht in den Strom geſtuͤrzt iſt; ſo muß man um 
geheure Hohlen unter dem Ufer ſelbſt annehmen, in 
welche auf gleiche Art auch ſchon früher Theile vom 


Ufer hinabgeſunken ſind. Denn nach der Verſicherung 


von Augenzeugen, hat der Opferſtein 500 F. vom Ufer 
entfernt gelegen, und hatte jetzt unfehlbar mit hinab / 
ſtuͤrzen muͤſſen, da das Ufer dereits bis zu dieſer Stelle 
allmaͤlig abgeriſſen iſt. Der heraufgepreßte Wall be; 
tragt, wiewohl er 20 Fuß in den Strom: Hineinragt 


And eine gleſche Länge: mit dem eingeſunkenen Ufer ein: 


nimmt, kaum den 20ſten Theil deſſelben. Da der Ein, 
ſturz⸗ übrigens auch die Stelle des eh⸗maligen Opſerſteins 
betroffen hat, ſo ſind die benachbarten: Dorffchaften in 
die geſpannteſte Er wartung verſetzt. Denn nach einer 
Sage ollen die Laumen voll Unwillen über die Zerſſts⸗ 
rung des Heiligtzums bei ih dem Abzuge vom Rombinus 
mit dem Einſturze dieſes Berges gedroht, zugleich aber 
auch verſprochen haben: dem Ae mſten dieſer Gegend 
das goldene Acergeräthe, welches nur nach dem Ein, 
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tel, un die vermeintlichen Schätze fofo:t an das Tages⸗ 
ligt zu ſoͤ dern. Jedenfalls ſteht dieſes Naturereigniß 
in feiner Art eigenthuͤmlich da, und fordert zur nähern 
Unterſuchung des fruher geheiligten, jetzt nur wenig 
leachteten, gewiß auch naturgeſchichtlich merkwuͤrdigen, 
Uerberges mit vollem Rechte auf. 5 \ 


Oe ſter ee lch. 


Toͤplitz, vom 29. September. — Am Montag den 
8. September um 10 Uhr Vormittags geruhten Se. 
Majeſtät der Kaiſer ſich mit Allerhoͤchſtihren ernuchten 
Bäſten nach Dux zu begeben, und der Kirchenparade 
der Drigade Haugwitz beizuwohnen. Die aus dem In⸗ 
fanterie Regimente Latour mit 3 Batafllons, dann dem 
lſten Jäger Bataillon, dem Uhlanen Regimente Coburg 
und 2 Batterien beſtehende Brigade, war naͤchſt Dux 
in Maſſen ſormirt im Quae ée aufgeſtellt. Nach adge⸗ 
haltenem Gottesdienſte ward das Quarrée gebrochen und 
die Truppen in diei Treffen entwickelt. Ihre Majeſtaͤten rit⸗ 


ten die Fronten der drei Treffen ab, und ließen hierauf 


die Truppen mit ein halb Divifionen, halben Escadrons 
und ganzen Batterien vor ſich deſiliren. Ihre Maße 


ſcaͤten die Kaiſetinnen und die übrigen Hoͤchſten Frauen 
folgten in offenen Wagen der Beſichtigung der Truppen. 


Nach dieſer militairiſchen Feierlichkeit begaben ſich die 
Allerhoͤchſten und Hohen Herrſchaften in das Schloß 


Dux. Nachdem Allerhzchſdieſelden das Schloßgebäude, 
Porzeilain⸗, Kunſt⸗ und 


die darin befindlichen Waffe n⸗, 
Bücherſammlungen, und die ſchoͤne Gartenanlage naͤchſt 
dem Schloſſe beſichtigt hatten, kehrten die geſammten 
Allerhoͤchſten und Hohen Hereſchaften nach Toͤplitz zu⸗ 
rück. Nach aufgehobener Taſel beſchaͤftigten Se. Mar 
jeſtat der Kater Ferd mand ſich mit Staats geſchäften, 
und die ſiedente Abendſtunde vereinigte die geſammte 
Allerhoͤchſte und Hohe Geſellſchaft in dem Fürstlich 
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bebeutangsvollen Stelle unter lauten Geſaͤngen wallfahr 


Claryſchen Schloßtheater, wo das Luſtſpiela „Die Ein⸗ 


falt vom Lande“ aufgeführt wurde. 


! Hierauf fand wie⸗ 
der eine glanzende Reugton ſtat t. a 


Ebendaher, vom 30. Stptbr. — Geſtern wurde 


der Grundſtein des Denkmals gelegt, welches Se. Maß. 
der Kaiſer in Erfüllung des von weiland Sr. Majeftäs 
dem Kaiſer Franz ausgeſprochenen Willens, der Erinne⸗ 
rung an jenes glorreiche Gefecht zu widmen beſchloſſen 
hat, in welchem eine Abtheilung der Kalſerl. Ruſſiſchen 
Garde am 29. Auguſt 1813 bei Prieſten einem an 
Zahl mehr als viermal uͤberlegenen Feinde tapfern Wi⸗ 
derſtand leiſtete, und durch dieſe Waffenthat die am fps 
denden Tage von den allürten Truppen fegreich beſtan⸗ 
dene Schlacht bei Eulm vorbereitete, Fur die Auffelr 
lung dieſes von dem Hofbaufathe und: Direktor der 
Archttektur Schule an der Wiener Akademie der bilden 


ſtarz der Opſerſtelle koͤnne gefunden werden, ein zukom den Künſte, Nobile, entworfenen Monuments ward eim 


men zu laſſen. Man ſah auch in der That aus dem 
Dorfe Barden einen Zug, mit Spaten verſehen, zu der 


nahe an der Stroße liegender Punkt des Höhen uges 
gewählt, auf dem die Suffkhen Garden an Jene Sehe 


ibre letzte Pefttion mit dem Dose Prieſten vor der 
Fonte genommen und behaupter hatten. Es iſt die 
nach dem herrlichen Kunſtwerke des Alterthums, welches 
vor einigen Jabren in Brescia aufgefunden worden, 
bis zu einem Maßſtabe von 9 Fuß vergrößerte Vieroeta, 
geſtellt auf einen pyramidaliſcden Unterbau, bewacht von 
vier Löwen, den Sinabildern der Tapferkert und Des 
barrlichkeit, und geſchmückt mit allegoriſchen Hindeutun⸗ 
gen auf das Band, welches die drei Hohen zu dieſes 
Feierlichkeit ve ſammelten Monarchen umſchließt. Au 
dem Monumente unmittelbar ſtanden ſechs Veteranen 
von der Ruſſiſchen Garde, welche bet Kulm mitgefochten 
bätten, und darunter ein Capitain. Ee wu de dem 
Kaiſer vorgeſtellt, und dieſer ernannte ihn auf dem 
Schlachtfelde zum Oberſten, wonaͤchſt er such an die 
Kaiſerl. Tafel gezogen wurde, Ein getreues Modell 
zeigte den Zuſchauern das Bild des Monumente in ſei; 
ner vollſtaͤndigen Ausfuhrung, und gerade gegenuber 
war ein nach allen Seiten offener Pavillon zur Auf, 
nahme der hohen Herrſchaften aufgeſchlagen. 
ſemm waren pier Maſte auſgepflanzt; auf erei derſelben 
wehten die Flaggen Oeſterrelchs, Rußland und Preußens, 
auf dem vierten ein Wimpel, der die Farben bieſer drei 
Mächte vereinigte, Der ganze Platz war mit einem 
aus per Grenadier Compagnien des Regimentes Trapp 
and Prinz Emil von Heſſen, vier Compagnien Latour 
Infanterie, und zwei Escadrons Coburg Uhlanen gebil- 
deten Quart é eingeſchloſſen, außerhalb welchem 6 Ge: 
ſchuͤtze aufgeſtellt waren. Eißzens errichtete Tribunen 
und die gächſtgelegenen Höhen waren von Zuſchanern 


bedeckt. Nach 9 Uhr früb begaben ſich ſammtliche bier. 


anweſende hohe Herrſchaften mit Ihren Hofſtaaten, 
dann die hier verſammeſten Kaſſerl. Koͤnigl. und fein. 
den Miniſter, der Oberſt⸗Burgaraf mit ben Etvil-Aurho: 
vitäten, der kommandirende General mit einem zahlkei⸗ 
chen Ofſizier Corps, dann viele Perſonen vom btefigen 
Adel nach dem Schauplatze der Feierlichkrir. Um 10 
Uhr trafen die drei Monarchen cat den beiden Kaiſe⸗ 


tinnen daſelbſt ein, belm Ausſteizen ass den Wagen 


wurden Alle hoͤchſtdieſelben von den Staatswüsdenträge⸗n 
empfangen und nach dem Pavillon geleitet, worauf die 

Feierlichkeit begann. Der K. K. Hof⸗Baurath Nobile lezte 

den Hohen Monarchen die Pläne und Zeichnungen des 

Denkmals vor, und der K. K. Haus“, Hof und Staats 
- Lanzle: Fuͤrſt v. Metternich verlas hierauf die Urkunde der 
Ge undſteinlegung, welche don den hohen Monarchen 
eigenhändig unterzeichnet war, und deren Text wie hier 
wörilich folgen laſſen: „An ciefer Stelle, wo die 
ausgezelchnetſte Tapferkeit und heldenmüͤtgigſte 
Ausdauer einer Abtheilung der Kaiſe lich Nurfi chen 
Ga den unter dem Befehle des Generals Grafen von 
Oſtermann⸗Tolſtoy, dem Eindringen eines Franzoͤſt chen 
Armee Corps unter Anführung des Generals Van- 
damme, der Vorhut des großen Franzöſiſchen. Heeres 
am 29. Auguſt des Jahres 1813 ein Ziel ſetzte, und 
durch dieſe Waffenthat den glor eichen Sieg der. ver 
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Vor die 


7 7 u 
buͤndeten Heere bei Culm am 56, Auguſt 1813, vor 
dereitete, errichtet, nach der Abſicht des verewigten Va, 
ters Kaiſers Franz I., glerttichen Anbenkens, der 
Sohn Kaiſer Ferdinand I., dieſes Denkmal.“ 

Den Grundſtein haben gelegt und gegenwöͤrtige Um 
kunde eigenhändig unterfertigt: Kaiſer Ferdinand I. vos 
Oeſterreich, Kaiſer Nikolaus I. von Rußland, Köniz 
Frirdrich Wilhelm III. von Prrußen am 29. Sep 
tember 1835. 3 

Hierauf begaben ſich die drei Monarchen unter Vor⸗ 
tretung bes Fuͤrſten Staatskanzlers auf die bereits ee 
mauerte Grundlage des kuͤnftig zu errichtenden Mony 
ments, und nun begann das Gebet, welches der Probſt 
von Oſſegg mit zahlreicher Aſſiſteuz auf der Hoͤhe det 
plattform ip ac. Nam der Einſegnung legte der 
Fuͤrſt Staats Kanzler die Urkunde famme Zeichnungen 
und Plänen und eigens gepraͤgte Denkmünzen in 
die Hoͤhlung des Grunbſteins, über welcher die Ho⸗ 
hen Monaſchen ſelbſt die Schluß, Platte mit Moͤr⸗ 
tel und Hammerſchlagen befeſtigten. Daun wurde 
ber Grundſtein in das Fundament des Denkmals ver⸗ . 
ſenkt und das Schlußgebet geſprochen. Ein dreimal, 
ges Lauffeuer der Infanterie und des Geſchuͤtzes bezeich⸗ 
nete die Momente der Einſegnune, der Grundfteinlegung _ 
und des Schluffes der Feier. Jede Geſchüͤtzſalve wurde 


von den Batterien Schuß für Schuß erwiedert, die bei 


den Oeſtetreichiſchen und Preußiſchen Derkmalen nächſt 
Arbeſgu aufgefuͤhrt waren. In dem Audenblicke der 
Verſenkung des Grundfieins umarwten ſich die drei 
Monarchen, und ſtiegen hierguf von der Plattform 
herab, um, gefolgt von ſaͤmmtlichen Hohen Herrſchaften 
das Modell des Monuments in Augen dein zu nehmen. 
Auf dieſem Modelle befinden ſich folgende In ch iften? 
Auf der Vorderſeite: g 
„Vexillariis Praetoriar: Cohortium. 
rum, Interitis. Fortissimis.. Quod. Fide. 
tute. Constantia, Feruentibus, Gallor. Copiis. 


Russica- 
Vir- 


Impares, Numero. IV. Kal. Sept. An, NDECEXHE 


Sirenue in recepiu obstitere Foederatique Prin- 
cipes Asie instructa hostibus caplis Victoria 
inelytam nac sunt.“ Auf der Mack eite: 
„Moagamentum Ab Imp. Francisco P. F. Auguste 
VMietoria Parta. III. Kal. Sept An, MDCCCAHE \ 
Constitutum Ferdinandus Aug. Fil. Augustus A Solo 
exstruxit XXIX Sept, An. MC CCXXXV La- 
idem Auspicalem Ferdinando Aug. Imper. Austr. 
Nieolao Aug. Imp. Russ. Friderico Gulielmg Rege 
Boruss.““ — g „ 
Auf die Nebenſtiten tes wi Eichen Monusentes wet 
den die Namen der am 29. Aunuft 1813, oefellenen 
Kelezer eingegraben werden. — Nach beendigter Feier⸗ 
lichkeit verfügten ſich JJ. MM mit den ubrigen hohen 
Gaſten nach Arbeſau, um die dortigen Monumente zu 
beſuchen. Hier ſowohl, als auf dem Hinwege ber Culm 
verweilte die erlauchte Geſellſchaft an denjenigen Punk 


ten, welche den beſten Ueberblick des Schlachtſeldes ger 


— 


0 zurück. 
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u en, und (gi: ſich von dem Obriſtlieutenant von 


Reiche, Chef der Generalsſtabs⸗Abtheilung in Böhmen, 


die Hauptmomente jener denkwürdigen Schlacht auf dem 


dafür vorbereiteten Plane erklaren. In Arbeſau traf es 
ſich, daß ein alter Unteroffizier und Invalide, der die Auf⸗ 
ſicht uͤber das Monument und in der Naͤhe ein eigenes 
Wohnhaͤuschen hat, den Erzherzog Karl erkannte, der 


zn dem Feldzuge bei Zürich auf feinem Tornister geruht, 


auch von feinem Brod gegeſſen hatte. Auch der Erz 
Herzog erinnerte ſich deſſen, beſchenkte ihn und ließ ſich 
din feine mit einem Gärtchen verſehene Wohnung luͤh⸗ 
ben. 

Preußen, bie Erzherzoge u. ſ. w., die davon hoͤrten, 
begaben ſich auch dahin. Der alte Veteran und Mo: 
‚numentshürer ſetzte den Verſammelten Butter, Brod 


und Birnen aus feinem Gärten auf, und die hoͤchſten 


Perſonen machten dem ergrauten Krieger die Freude, 
davon einiges zu genießen, worauf der übergluͤckliche 
Mann auch noch reichlich beſchenkt wurde. Von Arbe⸗ 
ſau kehrten . Hohe Herrſchaften nach Toͤplitz 
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widmeten Se, Maj. der Kaiſer faſt ausſchließlich den 
Staatsgeſchaften ‚ während Se. Maj. der Kaiſer von 
Rußland und mehrere der Hohen Gäſte cine Jagbpar⸗ 


thie in der nächſten Umgebung von Töplig unternahmen, 
Abends vereinigten ſich die Hoͤchſten und Hohen Herr 


ſchaften im Theater und nach Beendigung der Vorſtel⸗ 
lang im Gartenſaale des Schloſſes, wo die gewoͤhnliche 
Reunion mit Souper fir alle Anweſende Statt fand. 
Am 1. October um 10 Uhr fruͤh machten Ihre Maje⸗ 
ſtaͤten mit Ihren Ehrlaucheen Gaͤſten in eilf ſechsſpaͤn⸗ 
nigen Wagen eine Spazierfahrt nach dem an der Elbe 
in einer herrlichen Gegend liegenden Graͤflich Thunſchen 
Schloſſe Tetſchen. An der Graͤnze wurden Dieſelben 
von dem Herr chaftsbeſitzer und feinen drei Söhnen zu 
Pferde empfangen und bis in das Schloß begleitet. An 


der Ueberführ der Elbe war ein ſchoͤn verzie tes gedecktes 


Schiff zur Ueberſetzung Hoͤchſtderſelben vorbereitet. Die 
Elbe war mit Schiffen bedeckt, auf denen die Oeſter⸗ 
zeichifchen Fahnen und Wimpeln wehten. An dem 
Tetſchner Ufer ſelbſt wat eine ſchoͤn verzierte Ehrens 
pforte mit zahllofen Faͤhglein, Rudern und Ankern er⸗ 
richtet. Indeſſen waren die Wagen auf drei Pletten 
uͤberſetzt worden. Am andern Ufer angelangt verfügten 
Sich Ihre Maßjeſtaͤten und bie Hohen Herrſchaften 
theils zu Wagen, theils zu Fuße durch den Garten in 


— das Schloß, wo Allerhoͤchſtdieſelsen von der Gräfin Thun 


auf das Ehrerbietigſte empfangen wurden, beſichtigten 
dort die Erzeugniſſe der Tetſchner Geſchirkfabrik, geruhten 
Sich über die ſehr romantifche Umgegend beifällig aus⸗ 
zuſprechen, und machten dann einen Spaziergang durch 
den ganzen Garten von ber herrlichſten Witterung bes 
günftigt. 
Hohen Herrſchaften zur Mittagstafel. 
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Beide Kaiſer und Kaiſerinnen, der König: von 


ö tes vom 2. October. — Den 30. September 


Hierauf verfügten ſich die e und 


—— 


Nach Tiſche wurde er eine Promenade burch 


Din Garten bis zum Fluße vorgenommen, und die Ruͤck⸗ 
reife nach Toͤplitz unter den lauteſten Segenswuͤnchen 


der durch den Beſuch der Allerhoͤchſten Herrſchaften 


Hoͤchſtbegluͤckten Bewohner von Tetſchen angetreten. 
Abends wurde in dem Fuürſtlichen Schloß Theater die 
Poſſe: „der Ealenſpiegel““ aufgefuͤhrt, und hierauf 
wieder eine glänzende Reunlon abgehalten. 


Prag, vom 4. October. — Heute zwiſchen 3 bis 5 


4 Uhr Nachmittags erwarten wir in unſern Mauern 
Ihre Majeſtaͤten den Kaiſer und die Kaiſerin von 
Oeſterreich. 
Deut ſchlan d. 
Dresden, vom 29. Septemder. — Heute verläßt 


uns der junge Herzog von Leuchtenberg wieder, den 


einige Tage auf feiner Ruͤckkehr von Schweden hier 
dermeilte, oͤfters beim Hoflager in Pilnitz dort einge⸗ 


laden erſchien und in Begleieung eines hiefigen Kunſt - 


kenners, der ſeine Bekanntſchaft ſchon in Muͤnchen ge⸗ 

macht hatte, und ſeines Adjutanten die vorzuͤglichſten 

hieſigen Muſeen mit Aufmerkſamkeit betrachtet hat. 
Seit geſtern findet hier im Koͤnigl. Saͤchſiſchen 


Hauptzeughauſe eine merkwürdige Verſteigerung von Gee 


genftänden ſtatk, welche ſowohl hier als bei dem Zeugs 
Kr der Feſtung Koͤnigſtein und dem Kommiſſariat, 
uhrweſen in Abgang gebracht worden waren, Freunde 
alter Waffen zur Verzierung von Vorhallen, Känſtler, 
die es mit Kriegsſcenen zu thun haben, Decorateurs 
finden hier manches ihnen Willkommene, unter andern 


500 altdeutſche Mu⸗quetons, 16 Schlachtichwerter, 100 


Sturmſenſen (dean es gab ſchon vor 200 Jabren Kr, 
kuſen), an 800 Säbel und Saͤbelklingen, 24 vollſtan⸗ 
dige Harniſche u. ſ. w. 
rath von 320,800 vorhanden, die durch die jetzt einge 
führte Perkuſſionsmanier, unnoͤthig wurden. Da die 
Auction bis zum 9. Oktober dauert, fo fe es nicht 
an auswärtigen Beſtellungen⸗ 


Leipzig, vom 26. Schtimben, — Man erzählt f 


hier, daß Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Johann am 


An Flintenſteinen iſt ein Vor⸗ 


> 


vergangenen Mittwoch nebſt feinem aͤlteſten Sohne, dem 


Prinzen Albert Koͤnigl. Hoheit, und deſſen Erzieher, 


den Geheimen Rath von Langen, in augenſcheinlicher 
Lebensgefahr geſchwebt haben. 


und der ſteile Abhang machte die Lage der in demſelben 


ſich befindenden Perſonen äußerſt gefaͤhrlich. Ein Pferd 


ſoll auf der Stelle todt geblieben, der Poſtillon einige 
Stunden danach in Folge der erhaltenen Verletzungen 
geſtorben feyn, Die hohen Herrſchaften, fo wie Herr 


von Langen, trugen mehrere Verwundungen am Kopfe 


dadonz doch befanden ſich, dem Vernehmen nach alle 
außer Gefahr. 


Von der Feſtung Koͤnigs 
ſtein zuruͤckkehtend, ſprang an dem Wagen eine Kette, 


„ 


Mönchen, vom 27. September. — Di f 
Ihres Majeſtäten von Berchtesgaden in unſere Haupt 
ſtadt, velche auf den 2Bften d. feſtgeſetzt war, wird nun 
erſt am 0ſten d. erfolgen. Der Erb- Großherzog von 
Heſſen, Ermahl unſerer Königl. Prinzeſſin Mathilde, 
befindet ſich geit zwei Tagen hier, um, mie es ſcheint, 
die Ankunft Seiner erlauchten Schwieger Aeltern und 
Gemablin abzuwarten. Heute Mittag war er zur Tafel 
in Biederſtein bei feiner Tante, der verwittw. Königin. 
Von dem Gefolge der Großfürſtin Helena von Ruß 
land find ſchon feit einigen Tagen mehrere Wagen an; 
gekommen, und heute Abend wird Ihre Kaiſerl. Hoheit 
mit ihren Kindern ſelbſt erwartet. Da dieſe Fuͤrſtin 
gewünfcht hat, ein Trauerſpiel von Schiller zu ſehen, 
ſo iſt für Morgen Abend im großen Theater „Wallen, 
ſteins Tod“ angeſagt. : 

Fuͤe das Octoberfeſt werden noch immer viele Vor⸗ 
bereitungen getroffen. Eine zahlloſe Schaar von Frem⸗ 
den ſtroͤmt dazu herbei. Einen beſonders angenehmen 
Genuß verſpricht man ſich von dem Muſik Corps des 
befannten Herrn Strauß in Wien, der mit demſelben 
noch im Laufe dieſer Woche hier eintreffen wied. Es 
find, wie man hort, Einleitungen getroffen, dieſe belteb⸗ 
ten Muſiker auf drei Eilwagen hierher zu führen. 


Frankfurt a. M., vom 26. September. — Fragt 
man nach den Ergebniſſen der letzten unter ungünſtige⸗ 
ren Verhaͤltniſſen, wie noch je, abgehaltenen Meſſe, fo 
erhält man hinſichtlich der meiſten hier ſonſt fo ſchwung⸗ 
haft betriebenen Handelszweige faſt nur negative Ant; 
worten. Der Markt fuͤr Schafwolle und Leder war 


Offenbach, obſchon der größte Theil der an dle en Arti- 


keln gemachten Handelsgewinnſte hieſigen Haͤuſern zu 
ſtatten kommt. Auch für Tuch, Biber und andere Wol, 
lenſtoffe war Offenbach der Hauptſtapelplatz, ſo wie für 
alle Fabrikate in Seide, Baumwolle ꝛc., die innerhalb 
der Länder des großen Deutſchen Vereins erzeugt wer, 


den und deren immer mehr ſich vervollkommnende Qus » 


lität ihnen, bei der Concurrenz mit den gleichartigen 
Franzoͤſiſchen und Engliſchen Induſtrie⸗Eczeugniſſen, um 
ſo eher den Vorzug ſichert, da letztere wegen der darguf 
haftenden Eingangszoͤlle hoͤber im Preiſe zu ſtehen kom⸗ 
men. Somit befand ſich dann Frankfurts Meßhandel, 
nachdem des ſelbe durch den juͤngſten Beiteitt von Baden 
und die im Herzogthum Naſſau getroffenen Verfuͤgun⸗ 
gen auf den moͤglichſt engſten Kreis, beſchräͤnkt worden, 
auf ſolche Gattungen der ſo eben erwaͤhnten Induſteie⸗ 
Erztugniſſe redueirt, deren natürlicher Koſtenpreis jene 
Zolle noch zu ertragen vermag, oder aber die vorzugs⸗ 
— weiſen Gegenſtände eines durch die launenhaſte Mode 
eonſeccitten Luxus ſind. Bemerkenswerth dabei iſt je⸗ 
doch, daß noch gegen Ende der zweiten Meßwoche ein 
ſehr ſtarker Transport Engliſcher Manufakturwaaren zu 
Waſſer hier eintraf, der durch Dampfſchiff bis Mainz 


gekommen war. Da nun zu dieſer Epoche die 
geſchaͤfte bereite geſchloſſen waren, ſo iſt abzuſehen, daß 
der größte Theil diefer Waaren der in Folge des Zoll⸗ 
Anſchluſſes zu leiſtenden Nachſteuerzahlung anheimfallen 


durfte. Allein aller dieſer nachtheiligen Umſtaͤnde und 
Verhöͤltniſſe ungeachtet bot Frankfurt beſonders in den 


beiden letzten Wochen der Meſſe einen ſehr belebten 
Anblick dar. { 
Roͤmerberge war viel Gedränge und die Gaſthaͤuſer aller 
Rangklaſſen waren dergeſtalt mit Fremden überfüllt, daß 
manche Reiſende, deren Anſprüche auf Logis und Bes 


wirthung kaum unſere erſten Hotels ſonſt zu genügen 


vermögen, oft frob waren, in den geringen Aubergen 
ein nothduͤrftiges Unterkommen zu finden. Auch das 


Theater erfreute ſich eines ziemlich zahlreichen Zufpruche, 


wenn ſchon die Concurrenz des Cirque olympique der 
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Stoß 2 


Am Main, auf dem Braunfels und dm 


Herten Tournialce und der Menagerie der Herren Mar⸗ 
tin und van Aaken demſelben großen Abbruch thaten. 


Hier aber war in der That das Zuſtrömen der (hans 
luſtigen Menge ͤberſchwenglich zu nennen; auch haben 
die beiderſeitigen Unternehmer fo gute Geſchaͤfte gemacht, 
daß fie um achttägine Verlängerung der ihnen nur für 
die Meßperiode ertheilten Erlaubniß unter dem Erbie⸗ 
ten eingekommen ſind, die reſp. Einnahme zweier Tage 
den hieſigen Armen⸗Anſtalten zu widwen. Indeſſen hat 
aus Rückſicht auf das dem Theater zugeſtandene Privi⸗ 
legium dleſem Geſuche nicht willfahrt werden koͤnnen⸗ 


Herr Salomon v. Rothſchild wird, wie man erfährt, 


nach Beendigung der in der nächſten Woche ſtotthaben⸗ 
den großen jüdischen Feſte eine Reiſe nach Wien an⸗ 
treten. Als Zweck dieſer Reife giebt man eine ſehr, 
wichtige Finanzoperation an, zu deren Ausführung bie 
Haͤuſer Nothſchild, Geywüller, Sina und Aenſtein und 


Eskeles mitzuwirken aufgefordert ſind, und die nur im 


Weſentlichen die Vollbringung der ſchon vor 6 Jahren 
begonnenen, durch die Franzoͤſiſche Julfrevolutſon und 
deren Folgen aber unterbrochenen Reduction der Sproc. 
Staatsſchuld beabſichtigt. f 3 

Am. jüngfi verwichenen Montage wurde hier eine 
Schatzgraͤber⸗Geſellſchaft, als fie gerade in der Ausfuͤh⸗ 
rung ihres eben fo abgeſchmackten als frevelhaften Der 
ginnens begriffen war, auf friiher That ertappt. Zwei 
Fremde — fie ſollen aus dem Oden walde ſeyn — welche 
die Haupturheber. des vermuthlich auf eine Prellerei 


hinauslaufenden Unternehmens geweſen zu ſeyn ſcheinen, 


wurden in gefängliche Haft gebracht, neun oder zehn 
andere Mitbetheiligte aber, die hierſeſbſt anfälfige Leute 
ſind, wurden, nach Aufzeichnung ihrer Namen, einſt⸗ 
weilen entlaſſen, unter der Verbindlichkeit jedoch, 
zue Unterſuchung dei der Behoͤrde zu ſtellen, Wie man 
ſich erzaͤhlt, ſo wäre es bei der hier erwähnten Gaune⸗ 
rei vo nämlich auf einen wohlhabenden, aber leicht zlaͤu⸗ 
bigen Bürgersmann abgeſehen geweſen, der jedoch durch 
techtzeitige Dazwiſchenkunft der Polizei der ihm 
ten Schlinge entging. 3 


ſich 


geleg⸗ 


* 


„ 


De 
Kekliſch, vom f 
ſchwundenen Feſtlichkelten, deren Andenken jedoch den 


bieſtegen Einwohuern eben fo, wie Allen, die daran 


eine gewiſſermaßen feierliche Ruhe eingetreten, 


Diemier Lieutenant im Gten Kürn 


‚at nunmehr 
Aber 
dieſe ſcheint auch ganz zu der Trauerſeier zu paſſen, 
deren Zeuge wir heut Nachmittag geweſen ſind. Es 
fand nämlich die Beerdigung eines vor einigen Tagen 
nach kurzer Krankheit hier vetſtorbenen jungen Preuß! 
ſchen Offiziers, des Grafen Bennd v. d. Schulenburg, 
fier Regiment (Kaiser 
Nikolaus I.) ſtatt. Nicht nur die in dieſem Augen- 
bie hier noch anweſende hohe Genetalitaͤt nebſt den 
Difizie en aller Gü ade, nicht nur der gtößere Theil der 
hieſigen Einwohner, fo wie alle Gewerke mit ihren 


Theil genommen, füe immer bleiben wird 


Fahnen, begleiteten bie irbiſche Hülle des erblich enen 
$ beglei bie irbiſche Hülle des Verbli 


| teiſe bereits geſtern ſtattfinden ſollte, 


gierung entdeckte, daß er den Infanten Don 


anders als Don Caclos als 


den erſten Tasen des k. M. 


gen General Con eils beizuwohnen. 


unter Trauermuſik und gedämpftem Trommelſchlag einer 
Militair Abtberlung, ſondern auch der Statthalter bes 
Königreichs Polen, Se. Durchlaucht der Generals Feld 
mat ſchall Fürſt Paskewitſch von Warſchau, deſſen Abs 
b hatte diefelbe auf 
geſchoben, um dem in Polnſſcher Erde begrabenen Preu— 
biſchen Offizier perfönlich die letzte Ehre zu eriveifen. 
NE ET ER © iM - 
Paris, vom 28. September. — Der Koͤnig arbeitete 


geſtern mit dem Conſeils Präſidenten und dem Miniſter 


ves oͤffentlichen Unterrichte. Heute Abend 
Se. Maj, nach Fontainebleau, wo große Feſtlichkeiten 
ſtattfinden werben. Mehrere fremde Ge andten haben 
eine Einladung dorthin erhalten; auch erwartet man in 
ben König und die Koͤni⸗ 


begeben ſich 


gin der Belgier. 


Der Fürſt von Tahheyrand iſt am 21ſten v. M. in 


Chatrauroux angekommen, um den Sitzungen des dorti— 


Der © af von Riguy wird heute aus Neapel hier 
turückerwartet. s e d 


n SI end BE > 


Madrid, vom 18. September. — Der paͤpſtliche 
Nuntius, Cardinal Amari, verlteß Madrid, nachdem er 


lea Abreife nur wenige Stunden zuvor angezeigt harte. 


Man erzählt, es ſey ge. heben, weil die Spantiche Die, 
. Sebaſtian 
von feinem Eide der Treue gegen die Koͤntgin entbun, 
den babe, Es ſcheint gewiß, daß der Jnfant Niemand 
Koͤnig anerkennen will. 


Man erzählt, als die Regierung ſeine Güter habe ein⸗ 


„Die Maßregeln, 


‚hen wollen, habe ein Agent des Königs von Neapel 
einen Kontcakt vorgezeigt, nach welchem Don Sebaſtian 
ihn das ganze Vermögen Üserfragen hatte. € 

In der hieſigen Hof⸗ Zeitung lieſt man Folgendes: 
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26. September. — Nach den ent⸗ 


welche die Regierung in Betreff der 


— 


geiſtlichen Körperſchaften anzunebmen beabſichtigt ber 
rühren alle Intereſſen, die dei einer ſchwitrigen Frage 
betheiliat find, | e 
näher betrachten: 1) In Spanien iſt der Hechendienſt 
fo ſchlecht ve⸗theilt, daß viele Geſſtliche n zwei und 
ſelbſt in drei verſchiedenen Orten Meſfe leſen muͤſſen, 
wäbrend es in den Städten, deren Wevoͤlkerung nicht 
13,000 Seelen uͤberſteizt, eine Kathedrale, 17 Paro⸗ 
chiren, 13 Moͤnchs⸗ und 8 Nonnen, Kloͤſter, 5 Hos pi⸗ 
täler u. ſ. w. giebt. Die Säkularifirung der Geiſtlich⸗ 
keit iſt das einzige Mittel gesen diele Mißbtäuche, 
weil dadurch eine den Bedürfniſſen der Bevölkerung 
angemeſſenere Vertheilung der Geiſtlichen bewirkt wird. 
2) Die Erfahrung hat gezeigt, daß die Beſitzungen, 
namentlich die Land Beſitzungen, in Verfall gerethen, 
ſobald ſie von der Regierung verwaltet werden. Webers 
läßt man ſie dagegen den Privatleuten, ſo werden Ver⸗ 
beſſerungen eingeführt, und der Staat hat Nutzen davon. 


3) Ueberdies empfangen die Ordens,Geiſtlichen den ihnen 


gebührenden Theil, ohne vom Staate abzuhaͤngen. Sie 
haben nicht zu fürchten, baß durch eine Verlegenheit 
des Schatzes eine Unterbrechung in der Auszahlung 
ihres Gebalter einttete. 
bensgeiſtlichen werden bei dem Tode der letzteren durch 


Wir wollen die religidſen Intereſſen 


4) Die Angehörigen der Or⸗ 


die Summe entſchaͤdist, welche fie, bei der Aufnahme 


in den Orden, vorgeſchoſſen baden. Die Ordensgeiſt⸗ 
lichen werden natürlich bei ihrem Tode ihr Vermögen 


aa ihre ärmſten Ve wandten vertheil 


en, Nimmt man 


an. daß es gegenwärtig 40,000 Ortensgenſtliche in Spa⸗ 


nien gebt. fo werden in fünfzehn dis zwanzig Jahren 


60.000 Familien, die jetzt nur von ihrer Arbeit leben, 


Eigenthum beſitzen. 5) Auch für die Satte der Könl⸗ 
gen Ilabella wird diefe . 
Die täkularifirten und in des Geſellſchaft auf eine an⸗ 
ſtaͤndige Weiſe verſorgten Geiſtlichen werden die Hand 
ſegnen welche ihnen diete Woblthaten verliehen hat.“ 

Die Revista vom 17ten enthält einen ſehr ausfübr⸗ 
lichen Artikel von Alcala Galians unter der 
„Was muß geſchehen? Was haben wir zu hoffen?“ 
Der Berfaffer. ſagt derin, daß er mit Vergnügen wahr 


genommen habe, daß die in mehreren Staͤdten prokla⸗ 


mitte Conſtitution von 1812 dem Lande nicht aufge 
brungen werden ſolle. Er verlangt, 
in der Geſchichte figurire, 


Eonzeffion einſchlagen müffe. Zuletzt giebt er noch feinen 


Ueberſchrift: 


Unwillen zu erkennen über die Wendung, welche die 


Eceigniſſe genommen haben. 
Miguel Ricardo de Alaoa, den 


Mendizabal zam Con⸗ 


ſeilspraͤſtdenten Spaniens vor geſchlagen, ſtebt ſchon in 


ſemnem 64ſten Lebensjahre. Er iſt ein Baske von Ge⸗ 
burt, und trägt den Namen de⸗ 
Hauptſtadt — Vitoria — es geboren ward. Früh in 
den Seectenſt gereeten, ſchwang er ſſch durch ausgezeich / 
nete Dienſte taſch zu dem Rang eines Fregatten Kapi⸗ 
taius auf. 


wurde Afranceſabo. Die Bourbone hatten abgedankt, 


Provinz, in deren 


1 


Später ging er in den Landdienſt über und 


f r 


Combination von Nutzen ſeyn 


daß fie nur noch 
daß es unmoͤglich ſey, allen 
Welt zu. ⸗genuͤgen und daß man daher ten Weg der 


und gleich vielen mehr gebildeten als pateistiſchen Spa, 
niern glaubte Alava in Frankreich und feinem Kaifer: 
geſchlechte die mächtige Hand zu erblicken, welche die 
Wiedergeburt Spaniens bewirken koͤnnte. Als Mitglied 
der Verſammlung von Bayonne unterzeichnete Alava die 
von Napoleon diktirte Verfaſſung, und war einer der 


Eifrigſten, um in Vittoria den König Joſeph zu em 
pfangen und ihm freie Bahn in Spanien zu machen. 


Aber der Auſſtand in Madrid brach aus, die Provin⸗ 
zialjunten bildeten ſich, der Kampf begann. Dieſelben 
Blutfcenen bezeichneten feinen Anfang, wie die bei den 


Kloſterſtuͤrmen der letzten Tage. In Valencia, Cadiz, 


Granada und Carthagena wurden die Generalkapitaine 
von dem mißtrautſchen Poͤbel ermordet, in Cuencg und 
vielen andern Orten fielen die erſten Civilbehoͤrden unter 
dem Mordmeſſer, in Saragoſſa wurde der Obriſt eines 
Dragoner⸗Regimente, unt allen feinen Offizieren, 33 an 
der Zahl, nfedergemetzelt; das Blut der edelſten Spa: 
nier floß, weil das Volk fie im Verdacht hatte, den 
Franzoſen anzuhaͤngen. Damals leiteten Mönche dle 
Sräuelicenen, bei deren Wiederholung in den letzten 
Tagen fie die Opfer waren. Es iſt gut, daran zu ee in, 
nern, auf daß man nicht vergeſſe, daß der Poͤbel immer und 
uͤberall Pöbel iſt, und daß er damals nicht beſſer war, als in 
den letzten Tagen, wo er mit einſtimmte in den Ruf der Frel⸗ 
heit. — Faſt 3 Jahre hatte der Befreiungskampf auf der 
Halbinſel gedauert, als Alava, kurze Zeit vor der 
Schlacht bei Albufera (1811), das finfende Gluck 
Joſephs verließ und zu dem Engliſch-Spaniſchen Heer 
uͤberging. Wellington machte ihn zu feinem Adſutan⸗ 
ten. Er ſtand mit vor ſeiner Baterſtadt, als fie im 
Sturm genommen wurde. Raſch bis zum General anı 
ſteigend begleitete er den Herzog, ſeinen Goͤnner, bis 
zu der Schlacht von Toulouſe, um dann, nach Spanien 
zueückkehrend, von Ferdinand, dee in ihm den Afrancar 
ſado nicht vergeſſen konnte, ins Gefaͤngniß geworfen zu 
werden, aus dem ihn jedoch alsbald Wellingtons Fürs 
ſprache wieder befreite. Der gewandte Mann, den die 
fpröde Engliſche Ariſtokratie als eine Zierde des Spar 
niſchen Adels betrachtete, ſelbſt als er in England das 
Brod des Verbannten aß, wußte ſich bald ſo in des 
Joͤnigs Gunſt zu ſetzen, daß er zum Botſchafter am 
Niederländiſchen Hofe, ernannt ward, eine Ernennung, 
un der auch die Freundſchaft des Prinzen von Oranien 
Theil hatte. Dort zeigte er ſich theilnehmend gegen die 
verbannten Spanier, während er im Unabhängigkeits⸗ 
kriege gegen manche edlere ſeiner Landsleute nicht immer 
dieſelbe Humanität bewies. Kalt hatte er den gelehr 
ten, den kranken und huͤlfloſen Zea von ſich geſtoßen, 
der empört über dieſe Behandlung, die er bei den 
Befreiern Vitorig's fand, nach dem heimathlichen 
Boden: Amerika's floh und die Freiheit Columbiens mit 
gründen half. Kaum war Alava (1819) vom Haag 
zuruͤckberufen, als die neue Revolution in Spaniens aus, 
brach, deren ſiegreicher Sache der abgeſetzte Geſandte 
offen byitrat, Seine Geburtsprovinz, Alapa, ſandte ihn 
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1822 als Deputfeten zu den allgemeinen Co kes, wo 
ger ſich den Eraltados an ſchloß, d. h. der Partei Arguelles, 
Galiano ic., denen er beſtändig näher ſtand als den 
Comuneros. Sie bildeten gleichſam die Ariſtok atie der 
Radikalen. Beim Aufſtande der Garden in Madrid 
(7. Juli 1822) trat er in die Reihen der Miliz der 
Hauptſtadt, die jenen Aufſtand niederſchlug. Er blied 
ihr treu, als Morillo und Balleſteros, wiewohl mit 
zweideutiger Geſinnung, wenigſtens mit halbem Herzen, 
für die neus Verfaſſung kaͤmpften; ja er voti de mit 
feinen Kollegen in Sevilla fur die temporai.e. Entth:or, - 
nung Ferdinands, und ging mit den Cortes und den 
Milizen nach Cadiz, wohin fie den König füh ten, 
der 1824 daluͤr über Alava und alle Theilnebmer an 
jenem Votum den Tod und die Konfiscation ihres Ver, 
moͤgens verhängte. Alava war es, der 1823 von den 
in Cadiz beiaserten Co tes mit den Unter handlungen 
beauftragt wu de, welche als Grundlage der berüͤchtig⸗ 
ten Note dienten, die General Guilleminot in Gegen, 
wart des Herzogs von Angouleme diktirte, und welche 
Gewährung einer den Gluͤcke Spanies angeweſſenen 
Verfaſſung und allen Cortesmitgliedern fo wie uberhaupt 
allen Anhaͤngern der Revolution voͤllſge Sicherheit ihrer. 
Petſonen zuſagt, eine Zuſage, welche der König. in ſei⸗ 
nem Manifeſt vom 30. September 1823 feierlich und 
wörtlich. wiederholte, aber nur um, kaum im Franzöfis 
ſchen Hauptquartier angekommen, Kerker und Tod über 
die auszuſprechen, die er eben erſt zu ſchonen verſprochen 
hatte, wobei er ſich auf den Zwang berief, der ihn allein 
jenes Manife habe unte ſchreiben laſſen. Alava geng 
mit der Mehrzahl der Getriebe die des Koͤnigs 
Sinn geahnt hatten, von der Inſel Leon aus nach 
Gibraltar, von wo er zuerſt ein Aſyl in England ſuchte 
und fand. Später kam er nach Frankteich. Dort blieb 
et von 1825 an bis zu der Zeit, wo die Koͤnigin 
(Chriſtine ihn in die Amneſtie einſchloß, die ſie Gallans 
und Mina gewährte. Nach der Errichtung des Eſtaruto 
Real in die Kammer der Proceres berufen, hielt Alavs 
jene bekannte Rede, welche die tumultuariſche Aus, 
schließung des ehemaligen Miniſters Burgos zue Folge 
hatte. Später. zum Botſchafter in England ernannt, 
knuͤpfte ſich dort wahl die Freundſchaft mit Mendizabal 
die ihn jetzt auf den Praͤſidentenſtuhl des Konſeils zu 
heben verſpricht. Das Anetbieten Toreno's, ihn zum 
Maxrineminiſter zu machen, hatte er abgelehnt. Fl 
x ‚lg Zeit) 


Cadix, vom 14. September, — Unterm Hten d. 
hat die hieſige vollziehende Junta, deren Präfidene 
Raphael Hore und deren Secretair J. G. de Villaltg 
iſt, eine Proklamation erlaſſen, worin fe den Grafen 
von Toceno wegen des von ihm in der Madrider Hof⸗ 
Zeitung publizirten Manifeſtes des Hochverraths für 
ſchuldig erklärt. Sie fügt hinzu, daß ſie ihrerſeits mit 
der Ausarbeitung eines Manifeſtes beſchaftigt ſey, wel 
ches der Nation und ganz Europa die Gerechtigkeit 
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„Einwohner von Granada! 


du proklamiren. f 
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‚fie hat die Octrol, Gebühren bis auf weiteres um en 


ihrer Beſchwerden, die Mäßigung in ihren Forderun, 
gen und die Anhanglichkeie an die Perſon der Königin 
Iſabella II. beweiſen folle, a BO 


Granada, vom 6. September. — Am Z30ſten 
v. M., erließ die hieſige Junta folgende Proclamation: 
Eure Junta hat beſchloſ⸗ 
fen, daß morgen um 5 Uhr Abends die zu Cadir ſane⸗ 
tionirte Conftitution der Spanifhen Monarchie publis 
rt werden ſoll, mit Vorbehalt der Modificationen, 
welche die von der erhabenen Königin Marie Chriſtine 
einzuberufenden tonſtituirenden Cortes darin vorzuneh⸗ 
men für gut befinden werden, um fie mit den Beduͤrf⸗ 


niſſen und Wuͤnſchen des Iberiſchen Volkes und mit 


den Charten, von denen die freien Nationen der Qua⸗ 
drupel⸗Alltanz regiert werden, in Einklang zu beingen. 


Mitbürger! Die Junta, die in ihrem Schooß mehrere 


Mitglieder der Regierungs, Junta von Malaga und die 
Häupter der erſten füdlichen Kolonne zählt, zweifelt 


nicht, daß der Akt dieſer Promulgation von allen Klaſ⸗ 


fen der Bevölkerung gefeſert werden wird. Sie iſt zu 
tief von dem guten Siun und Patriotismus dieſer Be 


voͤlkerung überzeugt, als daß fie es für nöthig hielte, 


dieſelbe an die dem Eigenthum, der verſönlichen Sicher⸗ 
heit und der Aufrechter haltung der Öffentlichen Ordnung 
gebührende Rückſicht zu erinnern. Es lebe die Freie 
heit! Es lebe die Conſtitution! Es lebe Iſabella II.!“ 
Wirklich fand am 31. Auguſt eine große, öffentliche 
Feier ſtatt, die Conſtitution wur de proklamirt, und das 
General-Kapitanat, die Regierungs, Junta und das 
Ayuntamiento eonstitucional wurden eingeſetzt. Die 
erſte Handlung der Junta war die Erlaſſung einer aus 
13 Artikeln beſtehenden Verordnung (deren Inhalt bes 
reits mitgetheilt worden), a . 

Die Kolonne von Alhama, Velez Malaga, Leja und 
ein Theil derjenigen von Malaga iſt am 2ten d. von 
hier abgegangen, um die Freiheit von Stadt zu Stadt 


Die neue conſtitutionelle Munizipalität hat vorgeſtern 
eine Prorlamation erlaſſen, worin fie alle Einwohner 
zu den Waffen ruft und fie auffordert, den Feinden der 
Koͤnigin den Garaus zu machen. = 

Geſtern hat die Junta elne ſehr entſchieden abge⸗ 


faßte Adreſſe an die Königin abgeſandt. Saͤmmtliche 


Orte der Provinz haben den Schritten des Central⸗Or⸗ 
tes beigepflichtet. N 
Seit ihrer Inſtallirung bis heute hat die Junta ſchon 
18 verſchiedene Verordnungen und Maßregeln bekannt 
gemacht. Sie hat ſich mit der Junta von Malaga 
und mit denen der ande en Provinzen in Verbindung 
geſetzt, um den conſtitutionollen Thron zu ſichern; fie 


8 hat die Öffentlichen Beamten verändert; fie hat befoh⸗ 


len, daß der Koͤnigl. Gerichtshof ſich für permanent ers 
kaͤren ſolle, um die Prozeſſe ſchnell zu beendigen und 


ſeine Urtheilsſpruͤche auf der Stelle vollziehen zu laſſen; 


Viertel vermindert, eine aus 5 Mitgliedern beſtehende 
geiſtliche Junta gebildet, welche die Abſetzung offer 


Geiſtlichen der Provinz, die das Öffentliche Vertrauen 2 


nicht genießen, vorgeſchlagen hat, und welche die geiſt⸗ 
lichen Fonds verwalten ſoll; ſie hat alle Kloͤſter ſchließen 
laſſen, alle oͤffentliche Fonds zu Ihrer eigenen Verfuͤgung 
geſtellt, die freiwillige Enrollirung aller jungen Leute, 
die in die National-Miliz eintreten wollen, anbefohlen 
und mehrere andere Beſchluͤſſe gefaßt. 

Barcelona, vom 18. September. — Der Vapor 


enthält ein vom Alten d. datirtes Bulletin, welches ber 


fagt, daß eine kuͤrzlich organiſirte und von Don Luis 


Barrera befehligte Kolonne der Cataloniſchen Freiwill ß 


gen in dem Diſtrikt von Juanet die aus 250 Mann 
beſtehende Inſurgenten⸗Schaar Zorillo's geſchlagen habe. 


Der Gouverneur von Villafranca fchreibt unterm 
ten d., daß die Inſurgenten auf die Nachricht von 


der Zuſammenziehung von Streitkräften gegen Querol 
zuruͤckgewieſen ſeyen und 70 Mann im Fort von Que, 


tol hinterlaſſen hätten. Man verlangte Artillerie von 
dem Gouverneur von Tarragona, um dieſes Fort zu 
nehmen. Ein Bataillon Cataloniſcher Freiwilligen war 
von Villafranca dorthin abgegangen. 


Im Messager lieſt man folgende Proclamation des 


Don Carlos an die Spanier, die dieſem Blatte von 
der Grenze zugegangen iſt, und deren Authentieität daß 


ſelbe nicht beiweiſelt: „Spanier! Die goͤttliche Vorſe , 


hung hat mir große Pflichten auferlegt, indem fie mit 
die Geſchicke dieſer ſchoͤnen Monarchie anvertraute. Ein 
von Revolutionen trunkenes Jahrhundert (epoca em- 
brigada) ſcheint uͤberall bin die Anarchie, die Unord⸗ 
nung und die verruchte Entweihung der Tempel und 
ihrer Diener, des Thrones und alles Heilisften fort / 
pflanzen zu wollen. Mit der ungerechteſten Uſurpation 
meiner Koͤnigl. Rechte hat ſich eine Aera der Zerruͤt⸗ 
tung, des Mordes und der Pluͤnderung verſchwiſtert. 
Nichts wird von denen geachtet, die, von einem Geiſte 
des Haſſes und der Rachſucht beſeſſen, den Untergang 
des Vaterlandes geſchworen haben. Und ohne die wie 
derholten Stege des heldenmuͤthigen Heeres, das ich 
mit Stolz befehllge, würde es vielleicht nur noch einen 
Schatten von der Koͤniglichen Gewalt geben, deſſeu 
taͤuſchendes Blendwerk ſie noch aufrecht erhalten, um 


— 
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die politiſchen Intereſſen Europa's nicht offen vor den 


Kopf zu ſtoßen. Die Regierungen zittern alle beim 
Anblick des Abgrundes, den Spanien, dieſes bevorzugen 
und der Religion wie feinen. Königen fo ergebene und 
treue Land, jetzt darbietet. Selbſt die Kadinette, welche 
Anfangs die Befeſtigung einer illegitimen Dynaſtie für 
moͤglich hielten, überzeugen ſich ſchon von der Noths en, 
digkeit, den Frieden unter den Schirm der Legitimität 


und der Geſetze wiederherſtellen zu muͤſſen. Die fremde A 


(Fortſetzung in der Betlagt.) 
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Cort ſe ß un 9.) 5 
Intervention, welche von der ſogenannten National— 
Regierung ſchimpflich erberteit wurde, iſt iht zu wieder⸗ 
bolten Malen mit Verachtung (vilipendis) abgeſchla⸗ 
gen worden, und ſie hat ſich in ihrer Verlaſſenheit ſo⸗ 
gar genöthigt geſehen, zu einer jämmeslihen Portugie⸗ 
ſiſchen Legion und zu Soͤldlingen aus allen Ländern 
ihre Zuflucht zu nehmen, um die Leiden Spaniens zu 
verlängern und ihre verbrecheriſchen Pläne durchzuſetzen. 
Das traurige Beiſpiel der Ufurpation und des Unge⸗ 
horſams trägt naturlich feine Früchte; alle Provinzen 


ſagen ſich von der Hauptſtadt los, umſonſt wird die, 


ſelbe verſuchen, fie zuruͤckzugewinnen oder ſie zu ſchuͤtzen. 
und dieſen aufrühreriſchen Bewegungen gehen Aus⸗ 
ſchweifungen voran, bei deren bloßem Gedanken man 
ſchaudert. Mitten iu dieſer eruſten Krifis iſt es drin⸗ 
gend nothwendig, daß alle Spanier, die dieſes Namens 
würdig find, ſich um ihren König ſammeln; die Gnade 
ſoll mein Wahlſpruch ſeyn, ausgenommen jedoch dieje⸗ 
nigen, die, als Häupter oder Aufwiegler, ſolche Graͤuel 
geradezu veranlaßt haben. Meine Feinde verlaͤumden 
ſtets meine väterlichen Abſichten; fie vergeſſen, wie ſehr 
die Erfahrung der Ungluͤcksfaͤle unſeter Tage uns Ab 
len für die Zukunft zum Nutzen dienen muß. Moͤgen 
die Reactionen in die Grenzen der Geſetze eingeſchloſ⸗ 
fen bleiben; mögen. die Letdenſchaften und die Willkuͤr 
vor der Gerechtigkeit verſchwinden; moͤge Treu und 
Glauben in den Verhäaͤltniſſen zu unſeren Ve bändeten 
vorherrſchen, ohne daß es uns einfiele, den geringſten 
Einfluß auf die innere Politik der Anderen ausüben 
zu wollen, damit wir dagegen auch das Recht haben, 
fuͤr uns Unabhängigkeit zu fordern; mögen die geſetz⸗ 
mäßigen Rechte und Privilegien Aller geachtet werden, 
ſo wie ich meinerfeits meiner unverjäh: baren Praͤroga⸗ 
tive werde Achtung zu verſchaffen wiſſen; moͤge die 
ſtzengſte Sparſamkeit in der Verwaltung meinem Volke 


zur Entſchaͤdigung für die Leiden, die es jetzt zu tra⸗ 


gen hak, augendlickliche und fuͤhlbare Linderung gewähr 
ren, Ueberhaupt keine Vergeudungen; und moͤge Je⸗ 
der fortan mit Gewiſſenhaftigkeit den Geſetzen, den 
Dekreten und den Verſprechungen der Krone nachkom⸗ 
men; das iſt meine Politik. ; 3 

J Palaſt von Murguia, den 17. September 1835, 
a ö 5 . Carlos.“ 
Im Moniteur lieſt man aber die Spanicchen Anzes 
egenheiten: „Eine Depeſche aus Narbonne vom 25 ſteu 
berichtet, daß Ba celona dei der Nachricht von der Err 
neunung Mina's zum General: Capitain illuminirt und 
daß im Theater die Hymne Riego's angeſtimmt worden 
ey. Man beſorgte neue Unruhen. Aus Valencia 


1 
\ 


Zeitung. 


ſchreibt man unterm Iten, daß in Folge eines Volks / 


aufſtandes der Graf v. Almodovar ſich genöthigt gefehen 
babe, ſich einzuſchiffen, Tags zuvor (18ten) waren 
1500 zum Theil bewaffnete Bauern in dieſe Stadt ein⸗ 
gezogen; man fuͤrchtete, daß geplündert werden mochte.“ 


Man ſchreibt aus Bayonne unterm 24ſten: „Brieſe 


aus Bilbao vom 18ten und das Zeugniß von Reiſen⸗ 
den, die am 19ten Portugalette verlaffen haben, beſtaͤti⸗ 


gen den Ausmarſch der Chriſtinos unter den Befehlen 


Es partero's, Espeleta's und Irfarte's; ſie haben Bilbao 
in der Nacht vom 17ten verlaſſen und ſich nach den 


Enzartaciones begeben; dies iſt derjenige Theil des Lan⸗ 


des, der zwiſchen den Gebirgen von Sankander und 
Biscaya liegt und die Privilegien dieſer letztern Pro⸗ 
vinz hat, Der Zweck dieſer Bewegung war, Balma⸗ 
ſeda zu erreihen, und ſich mit Cordova in Verbindung 
zu ſetzen; der Marſch dahin geht aber uͤber die ſteilſten 
Berge und auf den ſchwierigſten Wegen. Die Eng⸗ 
länder find 5000 Mann ſtark in Bilbao geblieben. Der 
General Alava wollte ſich in Portugalette nach Same 
tander einſchiffen, und ſich von hier nach Madrid ber 
geben. Die Chriſtinos und Karliſten ſind jetzt in dem 


Rayon zwiſchen Miranda und Bilbao, coneentrirt. Itu⸗ 


ralde iſt dem Cordova gefolgt; in Navarra ſteht nur 
noch ein Karliſten⸗Batgillon. Geſtern ſind von Beho⸗ 
bia aus drei dicht bei der Bidaſſoa Brücke befindliche 
Haͤuſer, von welchen aus die Karliſten ihre Angriffe 
auf das dleſſeitige Gebiet richteten, aus Franzoͤſiſchen 
„Kanonen beſchoſſen und demolirt worden.“ Als Grund 
dieſer Beſchießung geben die Baponner Blätter die 
Wegführung einer Spaniſchen Schaluppe durch die Kar⸗ 
liſten ganz nahe bei Audaye und ſaſt im Angeſichte 
eines Fanzoͤſiſchen Poſtens an. Es kam zwar darauf 


zu einem Gewehrſeuer zwiſchen beiden Theilen, und am 


folgenden Morgen wurden die gedachten dret Haͤuſer 
aus ſchwerem Geſchuͤtze beſchoſſen; nichtsdeſtoweniger 
aber blieben die Kafliſten im Beſitze der Schaluppe 


und laſſen nichts aus dem Mieze die Bldaſſog hinauf 


kommen. ke 
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Alle Boiefe aus Liffaben enthalten die gauſßigſten 


Berichte Über den Fortgang des Verkaufs der Nationale 
Guͤter; man glaubte, daß im Monat September für 
den Taxatjons Werth von 200,000 Pfund verkauft 
werden würden, und wenn es ſo⸗ fortginge, wie bisher, 


fo wurde die doppelte Summe dafür gezahlt werden. 


Unter den zunschſt zum Verkauf kommenden Guͤtern bes 
findet ſich auch die durch ihre Fruchtbarkeit bekannten 
Laͤn dereſen und Ebenen von Niba ces. 


* 


London, 


E n g lad n d. 

vom 27. September. — Der Herzog von 
Nemours hat ſich geſtern in Windſor bei Ihren Majer 
fiäten beurlaubt und kehrt in zwei oder drei Tagen 


nah Paris zuruͤck. 


Die Herzogin von Sachſen Weimar wird, wie vers 


lautet, gegen den 10. Oktober von England abreiſen. 


Der Franzoͤſiſche Botſchafter, Graf Sebaſtiani, wird 


dem Vernehmen nach am 1. October von hier nach 


Paris abreiſen. 

Die Hof Zeitung meldet die Ernennung des bis, 
herigen Brittiſchen Geſandten in Braſilien, Herrn Henry 
Fox zum außerordentlichen Geſandten und bevollmaͤchtigten 
Miniſter Sr. Majeſtät bei den Vereinigten Staaten von 
Nord⸗Amerika, des bisherigen Brittiſchen Bivollmaͤch⸗ 


ttlgten bei den Vereinigten Provinzen am La Plata, 


Herrn Charles Hamilton, zum außerordentliben Ger 
fandten und bevollmächtigten Miniſter Sr. Majeftät 
beim Kaiſer von Braſilien, des bisherigen Britttſchen 
GeſandſchaftsSeeretairs bei der Ottomanſſchen Pforte, 
Herrn John Mandeville, zum bevollmaͤchtigten Miniſter 
Sr. Majeſtät bei den Vereinigten Provinzen am La 


Plata, und des Herrn David Urquhart zum Königlichen 
Geſandſchafts⸗Secretair bei der Ottomaniſchen Pforte. 
Der Albion will wiſſen, O'Connell ſey ſehr böfe 
daruber, daß ſich die ausgezeichneteſten und einflußteich⸗ 


ſten Whigs von den Banketten entfernt gehalten, die 
ihm zu Ehren von den Schottiſchen Radikalen gegeben 
worden x - 

Die Provinzial⸗Zeitungen find mit Berichten über 
Feſtlichkeiten gefüllt, die in verſchiedenen Gegenden des 


ER Landes auf Anlaß des Durchgehens der Munizipal Re, 


ſorm⸗Bill ſtattgefunden haben. 

Vorgeſtern find von Liverpool und geſtern von Gra, 
visend und Plymouth wider Schiffe mit Rekruten nach 
Spanien abgegangen, und man glaubt, daß die Huͤlfs 


Leg'on nun bald die beſtimmte Stärke von 10,000 M. 
erreicht haben werde, und daß ſich in zehn oder vierzehn 


Tagen der Oberſt Lieutenant Eruife, der hier nach dem 
Abgange des General Evans den Poſten als General 


Adjatant bekleidete, ebenfalls nach Spanien begeben 


bürfte- Der Oberſt Carbonel bleibt dann als Finanz, 
Agent hier. N 

Ein Detaſchement der Koͤnigl. Marine hat Beſehl 
erhalten, ſich an Bord des Dampfboots Phönig zu ber 
geben, welches den Dienſt an der Spaniſchen Nord⸗ 


kuͤſte verſehen ſoll. 


Der Luftſchiffer Green hat in der vorigen Woche in 
feinem Ballon eine ganze Nacht in den höheren Reglo⸗ 
nen verweilt; er glaubt, fünfmal 24 Stunden in der 
Hoͤhe bleiben zu koͤnnen, ohne einer neuen Fuͤllung zu 
beduͤrfzn. 

e Mann, welcher in der Nähe von St. Albans 
eine kleine Pachtung hat, kam neulich in die Stadt 
gefahren auf einem Wagen, welcher von 4 großen 
Schweinen gezogen wurde. Er fuhr in friſchem Trade, 
unter dem Beifallrufen von Hunderten von Menſchen, 


U 
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welche durch dieſes ungewohnliche Schauſpiel herbeige⸗ 
jogen worden waren. i i 
platz gekommen war, wurden die Schweine abgezaͤumt, 
und mit einem Troge voll Bohnen und Waſſer gefüts 
tert. Sie blieben etwa zwei Stunden, während welcher 
der Herr feine gewoͤhnlichen Geſchaͤfte auf dem Markte 
beſorgte; dann wurden fie wieder eingeſpannt, und nach 
Haufe getrieben. Der Mann hatte die Thiere nur 
6 Monate in Dreſſur. Ein Herr bot ihm auf der 
Stelle 50 Pfd. Sterl. dafür, ader das Gebot wurde 
abgelehnt. 


DR BE ĩðVi 


Kopenhagen, vom 29. September. — Aller- 
hoͤchſtem Befehl zufolge, iſt Sr. Majeftät in Ihrem 
Geheimen Staats Rath eine Geſammt-Ueberſicht der 
Lage der Daͤniſchen Finanzen im Jahre 1835 vorgelegt 
worden, ſo weit es den Theil derſelben beteifft, der 
unter die Direction der Staatsſchuld und des ſinkenden 
Fonds geſtellt iſt, ſo wie den, der unter die Depntirs 
ten für die Finanzen gehört. Se. Majeftät haben dem⸗ 
zufolge beſchloſſen, daß der darüber erſtattete allerunter⸗ 
thaͤnigſte Bericht durch Einruͤckung in die Kollegial⸗ 
Tidende und in die Schleswig Holſteinſchen 
Anzeigen zur Öffentlichen Kenntniß gebracht werden 
ſoll. Dem Budget zufolge, betragen die Staats⸗Ein⸗ 
nahmen: Aus dem eigentlichen Koͤnigreiche Dänemark 


6 Mill. (Grundzins 2 Mill., Zoll 3 Mill i 
ö 2 „ 3 d 
Herzogthuͤmern Schleswig und nn 


(Grundzins 1 Mill., Zoll 1 Mill., Koͤnigliche Sutz 
1 „ Dur 

und Forſten 1 Mill.); Lauenburg £ Mil. gg 155 

Aktiva 2 Mill.; Abtrag derſelben 1 Mill.; Sundzoll 


Nachdem er bis auf den Markt⸗ 


2 Mill. Im Ganzen beträgt die Einnahme 13,945,000 5 


Reichsbankthaler. Die Ausgaben betragen: 

Koͤnigl. Haushalt 12 Mill., für die Eik, Ve enten 
1 Mill., fuͤr das auswärtige Departement + Million, 
für den Ste, Etat 1 Mill,, für den Land Etat (Krieger 
Departement) 24 Mill., für Verzinſung der Staats, 


Schuld 5 Mill., für Amortiſirung derſelben 1 Mill., 


Zuſchuͤſſe zum Penſſonsweſen 2 Million u. ve 

Ganzen 1/4266,000 Reichsbanktdaler, welches Ei 1 5 
jährlichen Unterſchied von 300 000 Rthlr. ergiebt 
Hierbei iſt, ſagen öffentliche Blatter, zu bemerken: 
1) Daß hier bloß die Einnahmen und Ausgaben des 
eigentlichen Finanz Departements angeführt ſind, waͤh⸗ 
rend außer derſelben noch viele einzelne Fonds beſtahen 
die durch Beſteuerung der Staatsbuͤrger herbeigeſchafft 


werden. Ferner find die Intraden des Poſtweſens, die 


ſehr bedeutend ſind, nicht in der Einnahme f 
wogegen dieſe zum Penſionsweſen 22 n 
zu der angeführten 2. Mill. Zuſchuß noch hinzukommen 
(2 Daß eine große Anzahl von Staats Beamten nicht 
aus der Staats, Kaffe, ſondern durch unmittelbare Spor 


tulirung der Steuerpflichtigen befoldet wirb. 3 
zur einheimiſchen StaatsSchuld noch große S 


hinzuzurechnen, die im Grunde nur in der Staa f 
! gatskaſſe 
deponirt find, als die Gelder Unmuͤndiger, ae 


Kaſſen und vieler oͤffentlicher Stiftungen und Corporas 
tionen. 4) Daß hier nicht die Kommunal⸗Abgaben mit 
gerechnet ſind, welche doch in dem letzten Decennium 
faſt verdoppelt worden, indem einerſeits die Ausgaben, 
namentlich fuͤr das Armenweſen, bedeutend geſtiegen, 
theils aber auch bei dem beſtehenden Finanz Syſt eme 
viele Laſten, die ihrer Natur nach der Staats ⸗Kaſſe 
anheimfallen, auch fruͤher von derſelben entrichtet wur⸗ 
den, von den Kommunen getragen werden. 
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Migcellem 
Die Leipziger Zeitung enthält folgende nicht 
+ unintereffante Notiz: „Wenn ſchon auf hohen Bergen 
durch den verminderten Luftdruck das Kochen der Fluͤſſig⸗ 
keiten in niederer Tempatatur als in den Thaͤlern ers 
folgt, dann kann jenes Kochen natuͤrlich in ſolchen Naͤu⸗ 
men, in welchen durch die Luftpumpe eine viel merk⸗ 
lichere Verdünnung der elaſtiſchen Fluͤſſigkeit bewirkt 
wird, in noch anffäfligerem Grade erreicht werden. So 
alt nun dieſe bekannten Thatſachen auch ſind, ſo neu 
duͤrfte doch die Anwendung der Luftpumpe in großen 
techniſchen Anſtalten ſeyn, wie jetzt zu Koͤnigſaal bet 
Prag, wo man nämlich beim Verſieden des Runkelrü⸗ 
ben Syrups zu Zucker eine große Luftpumpe anwendet, 
welche durch eine Dampfmaſchine von 14 Pferden Kraft 
in Umtrieb erdalten wird. Dadurch erlangt man nicht 
allein das Verſieden in der geringen Temperatur von 
40 und einigen Graden Réaumur, alfo eine weſent⸗ 
liche Erſparung an Brennmaterial, ſondern man ver⸗ 
liert auch bedeutend weniger an Zuckerſtoff als bei der 
gewoͤhnlichen freien Verſiedung. Dieſer doppelte Vor⸗ 
theil iſt erheblich, und fol mit dem Aulags-Kapltal der 
großen Luftpumpen⸗Maſchine in: guͤnſtigem Verhaͤltniſſe 
ſtehen. — Da ſehe wahrſcheinlich in Sachſen bald 
Runkelruͤben Zucker Fabriken *) entſtehen werden, fo glau⸗ 
ben wir auf dieſen Umſtand aufmerkſam machen zu mül⸗ 
ſen, der ohnehin jeden Gebildeten mit Freude erfüllt. 
Es iſt die jetzige Zeit, in welcher die Natur- Wiſſenſchaf⸗ 
ten nach allen Richtungen hin ihre Siege im bürgers 


lichen und Gewerbs Leben feiern, und ſo konnte wohl 
auch länger nicht der Gebrauch der Luftpumpe bloß für- 


die phyſikaliſchen Apparate beſchraͤnkt bleiben.“ 


In Kehmel, bei Schwalbach hat man eine nene, 
ſehr gehaltreiche Schwefelquelle aufgefunden, die von den 
Durchreiſenden ſtark beſucht mird. Merkwuͤrdig bei 
dieſer Quelle iſt, daß, da Kehmel wegen feiner hohen 
Lage und feinem felfigen Boden in den heißen Sommern 


bisher ſtets Mangel an dem nöthigen Waller hatte, 


dieſe neue Quelle bei der allgemeinen Trocknung des 
vergangenen Sommers, immer 24 Fuß des ſchoͤnſten 
Waſſers behielt. Eine chemiſche Unterſchung dieſer 
Quelle wäre ſehr zu wuͤnſchen, damit das Reſultat ber 
ſelben öffentlich. beſprochen werden koͤnnte. ö 


+) In dieſem Jahre wird Böhmen zum erſten Male mehr 
als 10,000 Gentner Runkelrüben⸗Zucker erzeugen, 
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Verbindungs Anzeige. 5 
Die am Aten d. vollzogene Verbindung unſerer alte 
ſten Tochter Eugenie mit dem Herrn Robert von 
Sihler auf Klein⸗Tſchunkawe beehren wir uns ers 
gebenſt anzuzeigen. Naſſadel den 6. October 1835, 
v. Heydebrand und Frau. 
Als Neuvermaͤhlte empfehlen ſich IE: 
Eugenie v. Sihler, geb. v. Heybebrand, 
Robert v. Sihler auf Klein- Tſchunkawe, 


Entdindungs Anzeigen 
Heut Morgen 22 Uhr wurde meine liebe Frau, geb. 
v. Eiſenhart, von einem todten Mädchen entbunden. 
Reichen den 4. October 1835. x 
- v. Wentz k y. 


Gestern Abend 8 Uhr wurde meine liebe Frau 
von einem muntern Mädchen glücklich entbun- 
den, welches Verwandten und Freunden hiermit 
ergebenst anzeige. Breslau den 6. October 1835. 
x Otto Klein wächter. 


To Des Anzeigen. 

Am 28. Septbr. d. J. ſtarb der Koͤnigl. Obriſt⸗ Lieutenant 
d. A. Herr Anton von Szezutowsky auf Jacobs 
dorff nach einem dreiwoͤchentlichen Leiden an Folgen 
eines Schlagfluſſes in einem Alter vou 66 Jahren, 
welches ich entfernten Verwandten und Bekannten des 
Verſtorbenen im Namen der hinterlaſſenen minorennen 
Kinder, um ſtille Theilnahme bittend, ganz ergebenſt 
anzeige. A. Gornigq,̃, M 
zur Zeit Wirthſchaftsbeamter. 


Den 30. September Nachmittags 3 Uhr entſchlief zu 
einem beſſern Leben, meine theute Ehegattin Auguſtine 
Henriette, geborne v. Richthofen, welches ich hiermit 
Verwandten und Freunden ergebenſt anzeige. 

Oels den 4. October 1335. 

f : Clei no w, 
Füͤrſtlicher⸗ Gerichts Praͤſident. 


Es hat dem Herrn gefallen, unſern lieben, kleinen 
Gotthold heute Morgens gegen 10 Uhr zu ſich zu 
nehmen. Dies unſern Freunden zur Nachricht. 

Bunzlau den 3. October 1835. f 

Dr. Schneider und Fra 


Das in der Nacht vom 5. zum 6. Oetober d. J. 
in einem Alter von 65 Jahren 9 Monaten erfolgte 
plötzliche Ableben des penſtonirten Königl, Ober Poſt⸗ 
Seeretaie Oehlſchlaͤger, meldet Verwandten und 
theilnehmenden Freunden tief betruͤbbtee N 

Charlotte Wilhelmine Steuer, als Shui 
gerin und im Namen ſaͤmmtlcher Hinter 
N bliebenen. „ 
Breslau am 6. October 1835. . 
Cheater Anzeige. . 

Mittwoch den Teen zum zweitenmale: „Der Luͤgen⸗ 
feind.“ Luſtſpiel in 1 Aufzuge von Adolph Roland, 
Vorher: „Ich bleibe ledig.“ Luſtſplel in 3 Akten. 


F 
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Beka int mä ch un g. 

Alle Diejenigen, welche an das angeblich verloren ger 
gangenen von der verwittweten Eleonore Bierbaum 
am 16. Juli 1819 über 110 Rehlr., die auf dem 
Grundſtuͤcke St, Mauritius No. 14 Prälatur Archi- 
diaconat, Margarethengaſſe Rubr. III. No. 7 haften, 
für den Toͤpfermeiſter Friedrich Wilhelm Eulich ausge; 
ſtellte Hppotheken⸗Inſtrument, als Eigenthümer, Eeſſio⸗ 
narien, Pfand oder fonſtige Briefs Inhader einen An, 
ſpruch zu haben vermeinen, werben hierdurch aufzefor⸗ 
dert, in dem zur Geltend machung ihrer Rechte und 
Auſpruͤche auf den 10. December 1835 Vormiv 


tags 11 Uhr vor dem Heren Neferendarius Scholz 
im Parteienzimmer angeſetzten Termine zu erſcheinen, 


bei ihrem Ausbleiben aber zu gewärtigen, daß fie mit 
allen ihren Rechten und Anſprüchen ſowohl an das an⸗ 
geblich verloren gegangene Schuld Dokument als auch 
an das verpfändete Grundſluͤck werden ausgeſchloſſen 


Und zu einem ewigen Stillſchweigen werden ve wieſen 


werben, wonaͤchſt das gedachte Schuld- Inſtrument für 


nichtig erklärt, und ein neues ausgefertigt werden wind. 


Breslau am 11. Auauſt 1885. . 
V dSoͤnigl Stadt⸗Gericht hieſtger Reſidenz. 
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Se Verkaufs Anzeige. 8 
Freitag den 16. Oktober e. Nachmittags um 2 Uhr 
ſollen in dem unterzeichneten Koͤnigl. Haupt: Steuer, 
Amte (Werderſtraße No, 28) 3 Centner Gerſte und 
17 Etr. Roggenmehl, in verſchiedenen Juantitäten 
öffentlich an den Meiſtbietenden, gegen ſoſortige Bezah⸗ 
kung verkauft werben, welches hiermit bekannt gemacht 
wird. Breslau den 29. September 1835. 
GE Koͤnigliches Haupt: Steuer Amt. 
EL RE 


& Bekanntmachung. 
Es wird hiermit bekannt gemacht, daß die verehelichte 
Schreiber geborne Agnes Morame aus Thomas 
kirch, bei der Entlaſſung aus der Vormundfchaft die 
Güfrsemeinfhit mit ihrem Ehemanne, Bauer Joſeph 
Schreiber, welche dort zwiſchen Eheleuten deſteht, 
ausgeſchloſſen hat. \ g 
Ohlau den 26ften September 1835. 

Ä Koͤnigliches Lands und Stadt Gericht, 


Schaafvieh: und Stier⸗Verkauf, 
Bei dem Dominio Strbhoff unweit Trebnitz ſtehen 
wegen gluͤcklicher Zuzucht 70 Stuck veredelte Schaafe, 
» größtentheils Muttern, noch mehrere Jahre zum Rußen 
brauchbar, zu einem billigen Preiſe in der Wolle zum 
Verkauf; desgleichen aus demſelben Grunde ein noch 
wenig gebrauchter vierjähriger kräftiger Stier von Schwel⸗ 

zer Race, rother Farbe, ſehr fromm und thaͤtig. 


Bei dem Dominium Rudelsdorff, War tenberg⸗ 
ſchen Kreiſes, find Birkenpflanzen das Schock zu 1 Sgr. 
3 Pf., und Erlenpflanzen das Schock zu 2 Sgr. 6 Pf. 
ſo wie zu Alleen ſich eignende Birkenſtämmchen, das 
Schock zu 10 Sgr., in Menge zu haben. 2 


— . 


Thermometer, und Barometer, Röhren. 
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int Getreide „Reinigungs Maſchine, neuefier Art, 


dauerhaft und ſchoͤn gearbeitet, ſteht preiswuͤrdig zum 
Verkauf in der Lohmuͤhle vor dem Oderthor. - 
= 


Wagen Ver kanu f. 


Einen ganz bedeckten Fenſter Kutſchwagen, mit eifetr 
nen und Holzachſen, 


zu billigem Preiſe 
Sattler Schmidt, Blſchofſtrahe No. 8. 


Ganz reife Weintrauben 
von 48 der ſchönſten Sorten find in meinem Garern, 
Gartenſtraße No. 4, wie auch in meiner Saamen⸗ 
Niederlage Ring No. 41 das Pfd. mit 5 und 6 Sgr. 
zu verkaufen. Gartenbeſitzer, welche Weinableger des 
dürfen, haben jetzt die beſte Auswahl, ihre etwanigen 
Beſtellunzen machen zu konnen. 


Ein halbgedeckter Wagen 
mit Borde verdeck iſt wegen Mangel an Platz fiir den 
ſehr billigen Preis von 25 Nehlr. abzulaſſen zu Bres⸗ 
lau Gartenſtraße No. 4. se 


* > e x 2 : 
= Eijerne Thuͤren und Fenſterladen 
ſind billiaſt das Pfund mit 2 Sgr. zu verkaufen Bees 
laut Sartinfiraße SS 


Die Herren J. C. Greiner senior 
et Sohn in Berlin, 1 
Greiner senior & Comp., uͤberſandten 
uns nachſtehende ganz richtig gearbei⸗ 
tete Gegenſtaͤnde, die wir zu herab⸗ 
geſetzten aͤußerſt niedrigen Preiſen 
8 verkaufen: 
Mit dem Königlichen Stempel verſehene Alkotholometer 
mit Temperatur, Bier, Branntwein, Vitrlol,, Lutter, 
Lohe, Laugen, und Eſſig Wagen, Thermometer jeder Art, 


Hübner K Sohn, eine Stiege hoch, 
i Ring (und Keänzel, Markt) Ecke No. 32. 


Warnung. a 
Hierdurch warne ich Jedermann, Niemanden, es fay 
wer es wolle, auf meinen Namen 
borgen, indem ich keine Zahlung leiſte, 
Carl John, 
Sch ffseigner aus Croſſex. x 
Der in meinem Etabliffement in Maliſchhammer an! 
geſtellt geweſene Commis C. J. W. Nea mann if 
von mir entlaſſen worden. 2 
Breslau den Zten Oetober 1835. 8 
x Carl Skarff. 


ee? 
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RER * 


und einen leichten Einſpaͤnner 
Aebſt einem halbgedeckten gebrauchten Wagen, verkauſt 


vormals J. C. 


Gels oder Sachen zu 


N > < R 
2 & R —— 
. 88 

Da der ſo viel beſprochene beruͤhmte Holley'ſche Komet 


nun bereits dem bloßen Auge ſichtbar iſt, fo empfehlen 


wir folgende fo eben erſchienene Schtiſt, welche 
bei Gerhard in Danzig verlegt, und dei uns für 
5 Sor. zu baden iſ :?: f LE: 
Was haben wir von dem Halley'ſchen Kome⸗ 
ten, der im Spaͤtſommer 1835 ſichtbar 
wird, zu erwarten? 8do. Geh. ö 
Dringend aßen denjenigen, welche ſich über das Em 
ſcheinen des genannten Kometen, le wie über das Weſen 
der Kometen überhauft zu belehren wünſchen, zu Ans 


schaffung. = . 
N f Wilh. Gottl. Korn, 
3 Schweidniger, Straße Neo. 47 
Für die Beſitzer der ıften bis Sten 
Auflage des ſchleſiſchen Secretairs 


iſt ſo eden im Verlage von G. P. Aderholz in 
Breslau erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
haben 


Nachtraͤge und Verbeſſerungen zu den 


fünf erſten Auflagen des vollſtaͤndi⸗ 
gen Seeretairs fuͤr Schleſien und 
die Ober⸗Lauſitz. ; 
Sußott: I. Die vollftändige Umarbeitung des Kar 
pitel IV. Darfiellung der äußeren und im 
neren Verfaſſung, ſowie der Behörden 


von Schleſien und der Ober Lauſitz, in 
Betreff der politiſchen Eintheilung, ſtaͤndiſchen An⸗ 


gelegenheiten, Militair / und Civil Behörden nebſt 
neueſter Perſonal Chronik des Kirchen und Schul⸗ 
weſens, der Univerität, der veiſchredinen Anſtalten 
und Vereine, der ſtandiſchen und Dorf Communal⸗ 
Verfaſſung ꝛc., der Provinz, insbeſondere auch das 
Inſtitut der Sparkaſſen und der Schieds, 
männer. ER 
II. Der landſchaftliche Pfandbriefs Verband. 
III. Verordnung über die Einrichtung des 
Königl. Credit Inſtituts für Schleſien 
® vollſtändig abgedruckt. 5 8 
IV. Von Inventar ien 0 
V. Von Taxen. 8 4 
VI. Der preuß. Mandats, fammarifde und 
BagatellrPropeß, mit den nöthigen Formala⸗ 
ren verſehen. = ER a 
Der Umfang dieſes Supplementbandes umfaßt 
AB Bogen. ge. 8. geh. Der verhältniß mäßig ſehr 
niedrige Preis iſt 20 Sgr. 5 2 
Jeder Beſitzer der früheren Auflagen des Seeretaits 
kann ſich aus Vorſtehendem das Werk ganz und gar 
vervollſtaͤndigen, obne einen hoͤhern Preis dafür gezablt 
zu haben, als die jetzige Ge Auflage koſtet. Ich glaube 
durch deſſen Herausgabe dem Wanſche Vitler nachge⸗ 


— 
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kommen zu ſezn, welche fo gern zum Beſitz deſſelben, 
bis zur neueſten Zeit fortgefuͤhrt, gelangen moͤchten, 
obne noch einmal den vollſtändigen jetzigen Ladenpreis 


der neuen Auflage 2 Rthlr. 74 Sgr. zahlen zu durfen. 


Buchhandlung G. P. Ader 


bol 
in Breslau. f ; ar 


Anzeige 


der neueſten Ausgaben der Franzöfifchen Sprach⸗ 


ſchriſten des Herrn J. F. Schaffer, 
welche in der Buchhandlung von E. Neubeur 
am Naſchmarkt No. 43, zu haben find: 


buch mit erklaͤrenden Noten und einem 
Woͤrterbuche. Dritte, mit mehreren 
Bruchſtuͤcken aus den neueſten franzoͤſi⸗ 
ſchen Schriftſtellern und mit Guillaume 
Tell par M. de Florian vermehrte Auf⸗ 
lage. gr. 8. 1835. 3 Rehlr. 

— — Aus fuͤhrlichere franzoͤſiſche Sprach⸗ 
lehre fuͤr Schulen und zum Privatunter⸗ 
richt. Nennte verbeſſerte und ftarf, 
vermehrte Auflage. 34 Bogen in gr. 8. 
1833. 7 5 21 Gr. 
Deſſen kleine franzoͤſiſche Sprachlehre oder 
erſter Unterricht je. Zweite verbeſſerte 


und vermehrte Auflage. gr. 8. 1834. 
„) „%% 
Deffen neues franz. ⸗deutſches und 


deutſch⸗franzoͤfiſches Woͤrter buch 
in 2 Bänden, Erſter oder franz. deut⸗ 
ſcher Theil. 92 Bogen in gr. Lexikon⸗ 
format. 1834. 3 Rehlr. 
(Der zweite oder deutſchefranz. 
Laufe d. J. und wird ebenfalls eirea 3 Rthlr., alſo 
das Ganze ungefähre 6 Rthir,, koſten,) e 
Hahn'ſche Hofbuchhandlung 
x in \ g 


Hangover. 


F. E. C. Leuckart's Leſebibliothek, 


am Ringe No. 52; 


wird fortwährend mit den neueſten ſllerariſchen Erſchel⸗ 


nungen vermehrt. Hieſige und Auswärtige können jeder 
zeit der Leihbibliothek, dem Journal und 
Taſchenbuch⸗Leſezirkel, der Ingendbibliv⸗ 
thek, dem Leſezirkel der neu Bücher 
und Mode⸗Jvurnale, fo wie dem 
Leih⸗Inſtitut beitreten; auch find hundert und mebr 


Bände zum Wirderverleihen unter dilligen Bedingungen 


zu erhalten. 


9 
Schaffer 's, J. F., fran zoͤſiſches Lef 


— 


Theil erſchelnt m 
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uſikalien⸗ 


— 


Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut 
der Buch, Muſtkalien- und Kunſt⸗ Handlung 
5 „ e ückart 
in Breslau am Ringe No. 52. 
Beim Beginn eines neuen Winter Semeſters, erlau⸗ 
ben wir uns ein geehrtes Publikum auf unſer 
Muſikalien » Leih ⸗Inſtitut 
aufmerkſam zu machen, welches das gediegenſte der 
altern Muſikalten Literatur enthält, und mit den neues 
ſten Erſcheinungen poſttaͤglich vermehrt wird, und em⸗ 
pfehlen daſſelbe ſowohl allen hieſigen als auswärtigen 
Freunden deer muſikaliſchen Lektüre zu fortdauernd ge 
neigter Beachtung, welche wir noch vorzugsweiſe durch 
die auf das Billigſte geftellten Bedingungen, die wir 
ſammt Anzeigen, Proſpekte und Verzeichniſſen der 
neueſten Muſikalien auf Verlangen verabreichen, dieſem 
fo aͤußerſt gemeinnuͤtzigen Jaſtitute zu erhalten fireben, 
Zugleich empfehlen wir unſere auf das Vollftändigfte 
aſſottitte SR 
Buche, Muſikalien⸗ und Kunſthandlung 
durch welche die neueſten Erſcheinungen der Literatur 
auf das Schnellſte und zu den billigſten Bedingungen 
zu erhalten ſind. 
N I. E. C. Teuckart, 
Buch,, Muſtkalien- und Kunſthandlung, 
3 am Ringe No. 52. 


etitterariſche Anzeige. 8 
So eben iſt bei L. Schumann in Leipzig erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen (Breslau bei Aug. 
Schulz & Comp., Albrechtsſtraße in den 3 Karpfen) 
zu erhalten 


Bi 


in ihrem 


Dr. Julins Lobethal, 


e Homöopathie 

Urſprunge, ihrer Entwickelung und 

ihrem Werthe betrachtet, i 
zur Belehrung gebildeter Laien. 

72 Seiten Mittel Oktav, anf feinſtem Velinpapier, ele⸗ 

BE gant geheftet 125 Sgr. 


Der Verſaſſer, ber ſich ſeit mehreren Jahren in 
einem großen Wirkungskreiſe mit der Ausübung der 
homdopathiſchen Heilmethode ausſchließlich beſchäͤftigt, 
bemüht Ach in dieſer Schrift dem Laien, deſſen Ins 
tereſſe für die neue Heilmethode durch fo vielerlei glück 
liche Reſultate erregt wird, die Vernunftgemaͤßheit des 
homoͤspathiſchen Heilptinzips ſowohl, als der fo loft 
dem Spott zur Zielſchiebe dienenden unendlichen Akz⸗ 
neiverduͤnnungen zu beweiſen und durch eine mit kriti⸗ 
ſcher Genauigkeit bearbeitete Ueber ſicht der europäifchen 
Verbreitung der Homdͤopathie den hiſtoriſchen Beweis 
zu geben, wie ſehr die Homdopathie durch ihren innern 
Werth ſich trotz der lebhafteſten Reactionen ihrer Feinde 
ein wohlperdientes Bürgerrecht zu verſchaffen gewußt hat, 
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Bei C. Weinhold, . 
Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung in Breslau 
f (Albrechts - Strasse No. 53) + 
ist so eben erschienen und für 5 Sgr. zu haben: 
Parade - Märsche 
der Königl. 2teu Schützen- und 6ten Pionir- 
$ Abtheilung, aufgeführt 
bei der 


grossen Parade bei Beilau 
e 
Se. Majestät dem Rönige. 
Componirt und für das Pianoforte arrangirt 
von 5 
Friedrich Demuth, 


Staabswaldhornist der Königl. 2ten Schützen- 
5 5 Abtheilung. 


a Heute Mittwoch den 7ten October, Vocal und In⸗ 
firumentals Concert im Liebichſchen Saale. Anfang 
5 Uhr. Enttee à Perſon 24 Sgr. Wozu ergebenſt 


einladen. die Steyriſchen Alpenſänger. 
= Feuer werks ⸗ Anzeige. 
Heute Mittwoch den 7ten, iſt das letzte brillant 


Feuerwerk, nebſt großem Inſtrumental⸗Concert im Prinz 8 


von Preußen am Lehmdamm. Wozu ergebenſt einladet 
=: Carl Schneider. 

= Wohnungs, Anzeige. 

Vom sten October an wobne ich auf der Junkern⸗ 

Straße Nio. 21. in dem ehemalig Zedler Wolff jetzt 

Kaufmann Frankeſchen Hauſe, zum goldnen Strauß ge⸗ 

nannt, zwei Treppen hoch. Eine Klingel weckt zu 

naͤchtlicher Huͤlſe. 
: Dr. Laube, Koͤnigl. Medizinalrath. 


ohnungs⸗ Veränderung. 


Stanz Bitter von Tampi, Portraitmaler, 


wohnt dermalen Weiden⸗Straße No. 18. 


Local⸗Veraͤnderung. 


Da ich der Bequemlichkeit balber meine Wohnung 


verändert habe, fo beeile ich mich hiermit, einen hohen 
Adel und ein verehrungswuͤrdiges Publikum davon er⸗ 
gebenſt in Kenntniß zu ſetzen. Ich verſpreche nochmals, 
daß ich mich ſtets bemuͤhen werde, die mir gätigſt ges 
wordenen Beſtellungen aufs billigſte und gut zu verfer⸗ 
tigen. Auch finden die werthen Beſteller ſtets fertige 
Gegenſtaͤnde zur Anſicht und Auswahl. 
Robert Lieſt, Porzellaumaler, 
Ohlauerſtraße No. 72, in der Nähe des Theaters, 


Alle Arten N 
Gold⸗ und Silber⸗Stickereien 


auf Sammt, Tuch, Atlas und Batſſt, als: Kirchgewaͤn⸗ 


ber, Altardecken, Tempelvorhaͤnge, Uniformen, Weſten, 
Muͤtzenſtteifen, Damen⸗Taſchen und Schnupftuͤcher ze. 
merden ſauber und prompt verfertigt bei 10 

Amalie Pfeifer, Reuſcheſtraße No. 21. 


N 
2 x 2 
—— ä ̃ ͤ ..w—— 


— —— — — 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum gebe 


5 ich mir die Ehre, hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich. 
von Herrn Wm. Brandt uͤbernomme, 


zu dem kuͤrzlich ö 0 
nen, fo beträchtlichen und wohl aſſortirten 


Pelz-W aaren-Lager, 
worin ſich beſonders eine ſchoͤne Auswahl von 


Tartarischen Fuchs - Futtern 
befindet, — von welchen Herr Brandt der Erfinder 
war, und ſtets bei ihm gefunden worden find — noch 
mehrere der neueſten Franzöſiſchen und engliſchen 
Modcartikel, welche ich fo eben ſelbſt von dieſen 
Ländern mitgebracht, er und daß ich zur Be⸗ 
quemlichkeit derjenigen Herrſchaften, welche mich mit ihrem 
Zutrauen — deſſen ich mich ſtets werde würdig zu machen 
wiſſen — beehren wollen, ein Magazin im erſten Stock 
eingerichtet habe; ferner, daß mein Hauptbeftzeben feyn 
wird, immer und lediglich nur die beſten Waaren zu 
halten, und ſo billige Preiſe zu führen, daß kein Ander 
rer mich darin uͤbertreſſen fol. 

Breslau im October 1835. 

V 
vormals Wm. Brandt, Abrechteftraße No. 2. 


W e M än, 
Wohnungs⸗Veraͤnderung. 


DR : ' 3 
Ich finde mich veranlaßt, meinen wertben Kun, 8 
= den ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine Wohnung * 


ap verändert Habe und jetzt Meſſergaſſe No, Al, 
@ nahe am Neumarkt wohne. er 
Breslau, den 2 October 1835. a 
: Heinrich Neuenzeut, 
| 25 Damenkleider Verfertiger. 
Nes een nene 


Patentirte Schnell⸗Oefen und Reiſe⸗ 
| Schnell⸗Hefen 
welche kaum 6 Pfund ſchwer ſind und mit einer fee 
geringen Quantitat Spiritus die Luft eines mäßigen 
Zimmers in weniger als 5 Minuten erwärmen, find 
wiederum angekommen und allein zu haben, bei 
Hübner ch Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring (und Kränzelmarkt.) Ecke Nro. 32. 
ke Per Fahrmann empfing EN : 
Elbinger Neunagugen, 
desgleichen ö 
marinirten Lachs, 
und offetirt in 4 und 2% Gebinden, wie auch a Stuͤck, 
weiſe, billiger als bisher 


Carl Joſeph Bour gar de, 
Ohlauerſt aße No. 15. 


3807 


Pelz - Waaren - Anzeige. 


> u erfahren, 


—— 


Die dritte Senkung 5 2 A 
Elbinger Bricken und marinir⸗ 
ken Lachs f 
erhielt und empfiehlt billiger wie bisher ; 
die Handlung S. G. Schwarz, Oblauerſtr. No. 21. 


1 15 Elbinger Neungugen, 
riſchen marinirten Lachs, 
friſchen marinirten Aal und 
beſten geraͤucherten Silber⸗Lachs 
erhielt und empfiehlt 5 5 . 
Friedrich Walter, 
Rina No. 40 im ſchwa zen Kreun. 


Ae cht französischen 

= Maille-Mostrich, 
Wein-Mostrich, 
Estragon-Mostrich, 
Capern-Mostrich, 
Kräuter-Mostrich, 
Sardellen-Mostrich, 

Düsseldorfer-Mostrich, 

8 Italien.-Mostrich 2 
in 4 Pfund: Buͤchſen und von ausgezeichneter Güte 
empfiehlt die 

. Specerei- Waaren- und Tabak- Handlung 

vd en 
Moritz Geiser, 
Kupferſchmiedeſtraße No, 8 im Zobtenberge. 
Tuch, Flanell und Strickgarn empfiehlt unter Zuſiche⸗ 
rung der billigſten Preiſe zu geneigter Abnahme 
der Tuchmachermeiſter Jaͤnicke, 
wohnhaft Antonienſtraße No, 27 zwei Treppen hoch. 


Gewirkte roßhaarne Steifaͤrmel 
empfiehlt E. Wuͤnſche, Hummerei No. 22. 


Unterfommen, Sefud. 4 
Eine Dame, welche vielfeitige wiſſenſchaftliche Kennt 
niffe beſitzt, muſtkaliſch iſt, vier Sprachen ſpricht und 
ſchteibt, auch in feinen weiblichen Arbeiten geuͤbt iſt, 
und ſehr gute Empfehlungen hat, wuͤnſcht ein Engage⸗ 
ment als Geſellſchafterin oder Erzieherin. Wer 
dieſe Anzeige beachtet, beliebe ſeine Adreſſe verſiegelt und 
mit dem Buchſtaben T. bezeichnet in der Leuckart ſchen 
ee in Breslau zur weitern Beſoͤrderung ab⸗ 
zugeben. : 8 


Ein Wirthſchafts⸗ Beamter 


wird geſucht, 


welcher unverheirathet und militairfrei if, ſich ger 


nuͤgend über fein Wohlverhalten und öͤkonomiſchen 
Kenntniſſe ausweiſen kann und dem landwirthſchaftlichen 
Rechnungsfach gewachſen iſt. Das Nähere iſt durch 
frankitte Briefe unter der Adreſſe S. M. in Strehlen 


ſo wie auch Keller und Bodengelaß. 


Anzahete zu 
Stock bei ; A. 


erfährt man bei 


beide von Dambritſch; Hr, Jenke, 


en d ea eh n 
Ein junger Oeconom, welcher auch der polniſchen 


ar 


Sprache mächtig, und feit Ende Septbr. d. J. von feiner 


Militairpflicht entledigt ıft, ſucht als Wirthichaftsichreiber 
wieder eine Anftellung, Nähere Auskunft ertheilt der 
Kaaſtgärtner Göhler bei dem Dominio Bogenau bei 
Breslau. ’ 


Es wünſcht ein Wirthſchaftsſchrecber, der zugleich die 


Beau, und Brennerei erlernt hat, ein anserweitiges 
Unterkemmen; das Nähere Oderſtraße in den 3 Bretzeln 


No. 24, drei Stiegen hoch, un Vol derhauſe. 


Am ten d. M. ist eine silberne Schnupfta- 
baks-Dose verloren worden. Der Finder wird 


gebeten, dieselbe in der Tabaks-Handlung des 


Herrn Harrwitz (Albrechts- Strasse Nro. 4.) 


‚gegen eine angemessene Belohnung abzugeben, 


Zu vermiethen auf einer Hauptftraße. 

In einem Ordnung und Stille liebenden Haufe ift 
die dritte Etage nebſt Zubehör, allein fur ſich zum Ber 
ſchließen, von einem ſoliden Miether zu beziehen. Das 
beſtimmtere Leinwand⸗Boden im Seeſchiff. 


157585 Zu vermiethen iſt ein ſehr ſchoͤnes Auarlier, zweite 


Etage, Ohlauerſtraße Nro. 19., beſtehend aus 5 heitz⸗ 
baren Zimmern, einer lichten 3 Fenſter großen Küche, 
Selbiges iſt zu 
Weihnachten oder auch Oſtern zu beziehen und das 
erfragen Oderſt aße Pro, 12. im erſten 
b b. VCF 
Altbuͤßerſtraße Niro, 2. im zweiten Stock iſt ein 


Quartier von 4 Stuben, Küche, Bedientenſtube, 3 Bo; 


denkammern nud Keller ſogleich zu beziehen. Naͤheres 
} dem Herrn Kaufmann Wieliſch, 
Ohlauerſtraße No. 12. im Gewölbe. 5 

Eine ſehr freundliche, meublnte Parterce, Bo derſtube 
it Albrechtsſt aße No. 21, der Könige Regierung gez en⸗ 


ber, bald zu vermeeihen. 


> Bier einzelne Stuben mit und done Meubles find 
monatlich zu vermisthen und bald zu beziehen, Schuh 
brücke No. 7. a 
Anagekommene Fremde. 
In den 3 Bergen: Markiſe v. Fabris, Hr. v. Stechow, 
Gutsbeſitzer, von Tſchir⸗ 


nau; Ar. Haltwang. Kaufm., von Masdeburg; Hr Hirſch⸗ 


„berg, Kaufm., von Berlin. — Im goldnen Schwerdt: 


Hr, Arndt, Kaufm, von Berlins Hr. Holdt, Kaufm., aus 
England; Hr. Schumann, Kaufman, von Grünberg; Herr 
Kramfa, Kauft, von Freiburg; Hr. Reimann, Gutsbeſ., 
Getreide: Preis in Courant. 


Hoch ſter: 


Weizen 1 1 Kthkr. 12 Sgr. 0 Pf. — 1 
Roggen „ Rihlr. 28 Sar 0 
Hafer „Rtblr. 16 Sar. Pf., — = 


Wilhelm Gottlieb Korn ſchen Wu 


Br 8 — 3808 


Ruͤffland, 


(Preuß. Maaß.) Breslau, 


Rthlr. 8 Sgr. 9 Pf. 
Rihtr, 24 Sgr. = Pf. 
Rtblr. 16 Sgr.. . Dr, 
Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonne 
chhandlong und iſt auch 
Nedec:sur: Werne e, Kuniſch. 


EN 
von Wederau; Hr. Buͤttner, Pfarrer, 
Knorn, O d Gerichts⸗Buchhalter, 
der goldnen Sans: Hr. eupille, Kaufm., von Wie 
lau; Hr. Brandt, Kaufm., von Wurzburg; Generalin v. Las 
kewitſch, von Moskau. — Im Rautenkranz: Hr. Sim 
gerſohn, Kaufm, von Brieg; Hr. v. Diericke, Lieutenant, 


von Hochkirch; Heer 


von Sirkwitzt Hr. Foͤrſter, Baumeiſter, von Norring; Herr 


Heltmanu, Apotheker, von Trachenberg; Hr. Schlinke, Gürs⸗ 
befiger, von Maſſelwitz; Hr. Bichlowski, Hr. Bofanowskt, 
Gutsbeſitzer, von Kaltwaſſer; Baranin v. Stoͤſch, von Kam“ 
merswaldau, — Im blauen Hirfch: Hr. Baron vun 
Lürtwitz, oon Naſelwitz; Hr. Schäffer, Gutsbeſ,, von Dank 
wis! Hr. Glatz, Outsbef., von Klein; Pr Wiesner, Guts, 
beſitzer, von Paſterwitz; Hr. Schwarz, Naturſaͤnger, aus Ty⸗ 
rol; Hr. Kwiatkowski, Kaufm', von Krakau; Hr. Schleſin⸗ 
ger, Kaufm., von Ratibor; Hr. Schleſinger, Kaufmann, von 
Gleiwitz; Hr. Mannheimer, Kaufw., von Beuhen. — Im 
goldnen Zepter: Hr. Nerlich, Gutspächter, von Bei⸗ 
chau; Hr. Karszewski, Gutsbeſ., von Quirdg. — Im deuz⸗ 
chen Haus: Hr. Bär, Gutspächter, von Oſtrowe; Herr 
Baron Schauroth, Major, von Oels; Hr. v. Schaper, Here 
v Marſchal, Lieutenants vom 23. Inf.⸗Reg.; Hk. v. Smo⸗ 
rowski, von Kazimiers; Hr. v. Ohlen, Major, von Berlin. 
— Jar weißen Adler: Hr, Zucker, Gutsbeſ., von AL 
gersdorf; Hr. v. Morawitzkl, von Neudorf; Hr. Bieß, Amts⸗ 
kath, von Petersdorf. — In 2 goldnen Löwen“ Hr. 
and, Kauſm., von Oppeln; Hr. Schneider, Kaufmann, 
von Neufadt. — Im gold. Baum: Hr. v Treppka⸗ 
von Mars alski: Hr v. Matſchke, von Gr. Leipe; Hr v. Pritt⸗ 
witz von Gr.⸗Prietzen; Hr. v. Lucke, von Strunz; Herr von 
Meſſerſchmidt, don Weißenlelpe; Hr. Baron o. Luͤtewitz, von 
Luzuzin; Hr. v,. Zakrzeweki, von Klezewo; He. Lauterbach, 
Buͤrgerweiſter, don Glogal; Hr. v. Borowski, Landrath, 
von Schildberg. — Im Hotel de Pologne; Herr 
v Heidebrand, Lieutenant: von Oels. — j 
Silesiez He. Baron Maltzan, von Liegnitz) Hr. v. Wolke, 
don Berlin; Frau v. Skorzewska, von Kozarzewo. — Im 
rothen Löwen: Moͤcke, Gutsber., von Gl. Aüdker, Hr 
Müblich, Gutspächter, von Garben; Hr. Schüler, Regler“, 
Srereraisy von Sulau. — In der gr. Stube: Hr. v. Gar⸗ 
ezinski, Major, von Skaradowe; Hr. Nitſche, Gutsbesitzer, 
von Neuhoff; Hr Heinke, Gutspächter, von Radlow. — I in 
gold Löwen: Hr. Hellmann, Gutsbeſitzer, von Beilau. — 
Im Privat-Logis! Hr. Adolph, Oberamtmann, obn 
Neuhoff, Hr Hoffmann, Guts beſ., von Klein⸗Schunogrun, 
Hr. Fiſcher, Gutsbeſ., von Bliſchwitz, Hr. Dunkel, Gutsbef,, 
von Groß⸗Relchen, Gr. Gerſten berg, Hr. Gloffta, Gutspach⸗ 
ter, von Wartenberg, Hr. Kadler, Gntspächter, von Zur 
nowo, Hr. Wispel, Gutspachter, 
Gutspaͤchter, von Sroß⸗Ellgrt, Hr. 
von Lauterbach, 
ſacmmtlich Dee 
Werſingave, DOderfir, 
leute, von Rawiez, am Ringe No. 42; Hr, Duͤtlich, Gutes 
pächter, von Schwarzum, Hr. Arnhold, Gutspächter, von 
Lobenthal, beide Reuſcheſtraße No. 3; Hr. Mandel, Guls⸗ 
befiger, von Kl⸗Wirſovitz, Schuhbr, No. 5; Hr. Baron von 
Renz, von Grosburg, Hk. Lichtenſtaͤdt, Guts beſ., von Tſche⸗ 
3 en 17 885 4 ch ee 
el, Mieolaiſtraße No. 44; Or. Schmidt, Oberforſte 
von Minskorski, Scheitnigerfirage No. 10. Sr Es R 


den 6 October 1835. 
Niedrigſter: 
1 Rthlr. 5 Sgr. »» Pf. 
Athlr 22 Sgr. 6 Pf. 
thlr. 16 Sgr. „Pf. 


und Festtage) täglich, im Verlage der a 
auf allen Königlichen Poſtamtern zu haben. 


0 


Boͤhmr, Gutspächter, 
No. 23; Hr. v. S 


Mittler 


von Glogau. — In 


von Militſch, Hr. Hoffmann, 


Hk. Schulz, Gutspachter, von Riegersdorf, 
e chwemmler, von 
No os: Er. Kupke, Hr. Arnger, Kauf. 


Im Hötel de- 


